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Ermordung des österreichischen Thronsolgerpaares
Das mißglückte Bombenattentat . — Das Thronfolgerpaar von Nevolverkugeln durchbohrt. — Eine serbische Verschwörung entdeckt.
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Das berühmte Wort hat im jüngsten Menschenalter

mehr und mehr einen ironischen Klang erhalten , die Hand
des Todes hat wiederholt schwer auf dem Herrscherhause
der Donaumonarchie gelegen. In dem vielfachen Mißge¬
schick aber hatte die Monarchie immer eine staunenswerte
Lebensfähigkeit bewiesen, und gewissermaßen als ihr
Typus konnte der im Greisenalter ungebeugt gebliebene
Monarch gelten, nach dem Dahingange Kaiser Wilhelms I.
der Patriarch unter den europäischen Fürsten , Nach dem
einzigen Sohne sieht er jetzt seinen zweiten Thronfolger
in der Gruft des Sephansdomes verschwinden: ein
memento mori ! wie es wenigen Herrschern in seinem
Lebensalter geworden. Tiefes menschliches Mitgefühl muß
auch den beiden Todesopfern dieses Junisonntages gezollt
werden, Erzherzog Franz Ferdinand  war als
tapferer und entschlossener Soldat bewährt, aber auch seine
morganatische Gemahlin hat sich der vielbeneidetcn Stel¬
lung an der Seite eines Thronfolgers durchaus würdig er¬
wiesen. Sie suchte den Gemahl vor den Geschossen des
Verbrechers zu schützen und empfing dabei selbst die Toöes-
wunbe.

Für die politische Lage der Doppelmonarchie ist der
28. Juni ein Datum von einschneidendster Bedeutung . Ob¬
gleich Erzherzog Franz Ferdinand sich zur unbedingten
Wahrung der seinem Neffen Karl Franz Josef zustehcnden
späteren Thronfolgerrechte feierlich verpflichtet hat und
man von ihm sicher die strickteste Erfüllung der übernom¬
menen Pflichten erwarten konnte, hatten sich doch an seine
künftige Negierung sehr verschiedene Erwartungen ge¬
knüpft. Man wußte, daß in der östlichen Reichshälfte eine
große Partei die Thronfolge der pragmatischen Sanktion
vom Jahre 1718 als für Ungarn nicht gültig betrachtete.
Sie war deutsch und der Satz „nix daitsch!" gilt dort nicht
nur im täglichen Verkehr. Bon dem Ableben des am 18.
August 1880 geborenen Kaisers Franz Josef wurden viel¬
fach dynastische Schwierigkeiten erwartet . WaS aber noch
mehr in die Erscheinung fiel : ganz notorisch richteten sich
bei den Gegnern eines starken Mitteleuropas zahlreiche
Hoffnungen auf dieses künftige Ereignis ; man erwartete,
wenn auch nicht die Sprengung des Dreibundes , so doch
eine tiefgreifende Aktionsschwächung eines zweitmächtigsten
Faktors ; gerade die jüngsten Tage haben an der Newa wie
an der Seine derartige Hoffnungen wieder neu zum Aus¬
druck gelangen lassen. Das doppelte Verbrechen des 28.
Juni bleibt deshalb nicht weniger verabscheuungswert.

„Was er webt, das weiß kein Weber", sang einst Heinrich
Heine, und der serbische Student hat wohl schwerlich ge¬
wußt und berechnet, was er mit seiner Untat angerichtet
hat. Mit unserem nur wenig älteren Kaiser verband den
Erzherzog Franz Ferdinand und seine heroische Gemahlin
eine enge persönliche Freundschaft, und dem 83jährigen
Kaiser Franz Josef das tiefste Mitgefühl auf dem Dornen¬
wege, der für ihn das einst viel beneidete Dasein in den
jüngsten Jahrzehnten mehr und mehr geworden ist.

*

Wir geben nachfolgend die Einzelmeldungen über die
Schreckenstat wieder:

Ans Wien meldet uns ein Telegramm : In den frü¬
hen Nachmittagsstunden des Sonntags tauchte ein Gerücht
ans. welchrs rascheste Verbreitung fand. Dem Thron¬
folger Erzherzog Franz Ferdinand und Ge¬
mahlin  sollte in Serajewo ein Unglück zugestotzen sein.
Zum Entsetzen aller fand das Gerücht volle Bestätigung.

Während der Thronfolger mit seiner Gemahlin , der
Herzogin von Hohenberg, am Sonntag vormittag zu den
Festlichkeiten im Rathause in Serajewo  fuhr , schleu¬
derte ein junger Mann aus der Menge eine Bombe gegen
das Anto des Thronsolgerpaares. Der Erzherzog konnte
jedoch die Bombe mit dem Arme fortstohen; sie fiel hinter
jh« znr Erde und explodierte , wobei einige Offiziere des
Gefolges nvd mehrere Zuschauer schwer verletzt wurden.
Nach den Festlichkeiten im Rathanse fuhr das Thronsolger-
paar langsam durch die Volksmenge nach dem Konak. Plötz¬
lich sprang ein 17jähriger Student ans der Menge hervor
und feuerte mehrere Schüsse auf das Auto ab. Der Thron¬
folger wurde im Gesicht schwer verletzt, die Herzogin von
Hohenberg erhielt einen tödlichen Schuß in de» Unterleib.
Das schwerverletzte Thronsolgerpaarwnrde sofort in den
Konak gebracht, wo sie Mide bald daraus starben.

Beide Attentäter wurden verhaftet. Der Bomben¬
werfer ist ein Typograph auS Trebinje und der Revolver«
schütze ein 17jähriger Student namens Trinzip ans Tra-
howo (Serbien ). Die Volksmenge versuchte die Attentäter
zn lynchen.

Der offizielle Bericht,
der in Wien über die Mordtat ansgegeben wurde, lautet:

Als der Thronfolger Erzherzog Franz Ferdinand «nd
feine Gemahlin , die Herzogin Hohenberg, sich am Sonntag
vormittag in Serajewo zum Empfang nach dem Rathaus
begaben, wurde gegen ihr Antomobil eine Bombe ge¬
worfen , welche der Thronfolger mit seinem Arm znrück-
stieß. Nachdem das erzherzogliche Auto passiert war, explo¬
dierte die Bombe. Die im nachfolgenden Anto befindlichen
Herren, Graf Boos -Waldeck und Flügeladjutant Merezzi,
sowie 6 Personen aus dem Publikum wurden schwer ver¬
letzt. Der Attentäter ist ein Typograph namens Kabri-
novio ans Trepinjc . Nach dem ortsüblichen Empfang im
Nathans setzte der Thronfolger und seine Gemahlin die
Rundfahrt durch die Straßen fort. In der Nähe des Rat¬
hauses feuerte plötzlich ein Gymnasiast der 8. Klaffe na¬
mens Prinzip ans Trnovo mehrere Pistolenschüffc auf
das erzherzogliche Paar ab. Ein Schuß traf den Thron¬
folger in den Kopf, ein anderer feine Gemahlin in den
Unterleib . Beide wurden sterbend nach dem Konak ge¬
bracht, wo sie ihren Verletzungen erlagen . Beide Attentäter
wurden verhaftet.

Ein weiteres Telegramm ans Wien  besagt : Der
Erzherzog Franz Ferdinand «nd feine Gemahlin , die
Herzogin Hohenberg, trafen am Sonntag morgen aus dem
Badeort Jlidze in Serajewo ein «nd begaben sich mit
ihrem Gefolge in Autos ins Rathaus . Gegen 11 Uhr pas¬
sierte der Antozug die nach dem Rathaus führenden Stra¬
ßen. wo sich eine große Menschenmenge eingefunden hatte,
die das crzherzoaliche Paar ehrfurchtsvoll begrüßte. Plötz¬
lich wnrde

gegen das erzherzogliche Auto eine Bombe
geworfen.

Der Erzherzog erkannte die Gefahr rechtzeitig, stand ans
und schlug die Bombe znr Seite . Sie fiel hinter dem erz-
herzoglichen Anto zu Bode « und explodierte . Durch die
Sprengstückc wurden die im folgenden Anto sitzende»
Oberstlentnant Graf Boos -Waldeck und Oberstleutnant v.
Merezzi , der Adjutant des Landchcfs von Bosnien , sowie
4 Zuschauer schwer verletzt.

Der Täter,
der von den hinzueilcnden Polizisten zu Boden geschlagen
wurde, gab an, Kaprinooio zn heißen nnd Typograph zu
sein. Er stamme ans Trcpinje in der Herzegowina.

Der Thronfolger begab sich mit seiner Gemahlin , die
er über den Vorfall beruhigte , ins Rathaus , wo der Bür¬
germeister von Serajewo in einer Ansprache seiner Ent¬
rüstung über das feige Attentat Ansdruck gab. Der Erz¬
herzog ließ durch einen in seinem Gefolge befindlichen
Offizier sich nach dem Befinden der Verletzten erkundigen
nnd bestieg daun mit seiner Gemahlin wieder das Anto,
um die in dem Rciseprogramm vorgesehene Rundfahrt

l durch die Stadt sortznsetzen.

Kaum hatte der Erzherzog das Anto bestiegen, als sich
aus der Menge ein j n n g c r Mensch  an bas Anto heran¬
drängte nnd, ehe ihn die hinzucilenden Polizisten daran
hätten hindern können, rasch mehrere Schüsse auf
das Erzherzogöpaar  abgab.

Erzherzog Franz Ferdinand stürzte durch einen Schuß
in bas Gesicht getroffen blntüberströmt zusammen. Seine
Gemahlin , die sich, laut schreiend, im Auto erhoben hatte,
erhielt einen Schnß in den Unterleib « nd stürzte über
ihren schwer verletzten Gemahl.

Das Gefolge bemühte sich sofort um die Schwerverletz¬
te« nnd sorgte dafür, daß sie im rasenden Tempo in den
Konak gebracht wurden . Aber bereits anf dem Weg dort¬
hin verschied der Erzherzog nnd anch seine Gemahlin ver¬
schied wenige Augenblicke nach dem Eintreffen im Konak.

Der Täter,
der die tötlichen Schüsse abgegeben hatte, konnte von den
Polizeimannschaften nur mit Mühe der Wut des Volkes
entrissen werben, das ihn zn lynchen versuchte. Er ist ein
17j8hriger Gymnasiast der 8. Klasse, der kurz vor seiner
Matnritätsprttfnng stand, « amenS Prinzip , serbischer Ab¬
kunft «nd stammt aus Trnovo an der serbischen Grenze.

Bericht eines Augenzeugen.
Uebcr die Festnahme  des ersten Attentäters gibt ein

Augenzeuge folgende Darstellung : Als ich bemerkte, daß
ein Mann etwas gegen den Wagen des Erzherzogs schleu¬
derte, eilte ich auf den Mann zu. Dieser mußte mich aber
bemerkt haben und sprang über die Kaimauer in den Fluß.
Sofort war auch ein Detektiv bei mir . der den Manu mit
einem Revolver erschießen wollte. Ich rief ihm jedoch zu:
„Schießen Sie nicht, wir müssen den Mann lebendig
haben!" Inzwischen waren noch weitere Wachleute und
Detektive ans den Mann eingedrungen und in den Fluß
nachgesprnngen. Der Mann setzte schließlich seiner Fest¬
nahme keinen Widerstand entgegen.

Ueber das Attmtat wird von einem Augenzeugen aus
Serajewo  berichtet : Bei dem Vorbeifahren des erz-
herzoglichen Automobils stürzte sich plötzlich ern langer
Mann aus der Menge hervor und gab zwer Schüsse gegen
das Antomobil ab. Der Erzherzog ^ °^z Ferdinand
wurde in die Halsschlagader getroffen. Er wollte stch er¬
heben, sank jedoch sofort in den Wagen zurück In diesem
Moment erhob sich die Herzogin von Hohenberg u^ >suchteihren Gemahl zu decken. Da krachten wiederum zwei
Schüsse, welche die Herzogin in den Unterleib trafen , sodaß
sie sofort bewußtlos zusammen,tnrzte. Die Menge stürzte
ich auf den Atteniätcr Prinzip und richtet- v-, übel zu.

In der Stadt werden heftige Vorwürfe gegen bre Polizei
gerichtet, die cS an den gebotenen Vorsichtsmaßregeln h l
fofileit Taffen Schon seit mehreren Wochen hatten um o\

iche Haltung der serbischen Studenten I sicherlich
bische Tendenzen hatten unter de«i Mittelschülern ,m>en1
unter dem Einfluß von serbischen Mattern rapid zu^ nom
men und es soll b« Wg ■ wurdenschulen vorzeitig zu schließen, -o . wiederholt
österreichische und «ammtl ch deuMe
von Serben provoziert. Bezeichneno Samstag nnd
das serbisch-irredentistis ie ^ (foIt,re  geschmückten Num-
«estern mit in der serbi,chen^ fi{c flacht am Am¬
mern in großen Lettern Art, re, . ^ ^ stischen Illusionen
selselde brachte,, welche -« « ««'Jg 'Sstatit * . in welchen
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den suchten, wurden in Hast genommen.

Zwischen dem ersten nnd zweiten Anschlag° ~ „ 9o cvuttt meldet man noch: Der
Aus Saraiewo,  28. I Franz Ferdinand und

heutige E m p f a u 9 des ErMerzogs 6 u ^ erlief Pro¬
ber Herzogen vo" >w!ienoer» . , . . . . >■.«„
grammätzig.

heutige ermpiu » n »y-'
der Herzogin von Hohenberg >m Erfolgte "die Ankunft ' der

Um 9 Uhr du ^ n. Philippovic-LagerGäste mittels Hofzuges
wurde der Erzherzog und wg,.̂ " '̂ " Fahrt zum Rathause
scheu Behörden empfangen. A s „r » £ §111c « t a t verübt,
wurde, wie bereits gemeldet, Attentatsversuch war der
Nach der Weiterfahrt nach de« Al Gegenstand stürmischer
Erzherzog und «li sich die Kunde
Ovationen , die um w «erzl _) *ete jtg verbreitet hatte,
von dem mißlungenen Un ch $ent  Bürgermeister
Im Rathaus  wurden d .Klangen und mit stür-
unö den Gemeinocraten festlich Bürgermeister hielt
mischen Zivio-Rufen begrüß . 6cI cr  ö Cr uner-
an den Erzherzog eine Anspr cĥ g{e6e ämn  Kaiser und
Mütterlichen Mvrscherbanse Habsburg versicherte. Derdem ganzen Hemmierhlmie v &erer  Freude nehme ich
Erzherzog erwiderte. „Mit vê ^ ^ lichen Treue uno An-
die Beriichernng Ihrer ^ ser und König- . ! Ach rer «neri - ^ Kaiser und König
hänglichkeit an nns°ren a; rg r̂r Bürgermeister, herzlichS “Ä »"«S &«—p"*“*““*»iu‘
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beluden Ovationen, umsomehr, als ich darin auch den Aus¬
druck der Freude über die mißglückten Atten-
ta t e erblicke. Zu meiner aufrichtigen Genugtuung war es
mir vergönnt, mich während des kurzen Aufenthalts in
Ihrer Mitte persönlich von der erfreulichen Entwicklung
dieses prächtigen Landes zu überzeugen, an dessen Auf¬
blühen ich jederzeit regsten Anteil genommen habe." In
serbisch-kroatischer Sprache fortfahrend, sagte der Erz¬
herzog: „Ich bitte Sie , den Bewohnern der schönen Landes¬
hauptstadt meinen herzlichen Gruß zu entbieten. Ich ver¬
sichere Sie meiner unwandelbaren Huld und Gewogenheit."

Der Erzherzog und die Herzogin waren ein wenig er¬
regt, aber sonst in fröhlicher Stimmung . Nachdem die Herr¬
schaften den Säulenhof des Rathauses besichtigt hatten,
traten sie die Weiterfahrt zum Museum an, wo die ruch¬
lose Tat  erfolgte , dessen Opfer sie wurden. Der Landes¬
chef Potiorek, der sich in dem erzherzoglichen Automobil
befand, blieb unverletzt.

Ein 3. Attentat geplant?
Wie ein weiteres Telegramm aus Serajewo meldet,

wurde, als man den Burschen, der die Revolverschüsse ab-
gefenert hatte, verhaftete, in seiner Nähe noch eine
weitere Bombe  gefunden , die wahrscheinlich geschleu¬
dert werden sollte, wenn die Schüsse fehl gegangen wären.
Sowohl Prinzip,  ein langaufgeschossenes, bartloses
Bürschchen, wie Kaprinovio,  gaben bei ihrer Verneh¬
mung unverhohlen

ihrer Freude Ausdruck,
daß ihr teuflischer Anschlag geglückt war.

Die Attentäter
kennen sich gegenseitig nicht. Die Polizei glaubt jedoch, daß
die Beiden Mitglieder von großserbischen Kampf¬
organ  i sa t i o n c n sind.

Der 21jährige Typograph Gabrinovic,  dessen Bom¬
benanschlag mißlungen ist, erklärte, die Bombe von einem
Anarchisten in Belgrad,  dessen Namen er nicht
kenne, erhalten zu haben. Auch er leugnet, Komplizen ge¬
habt zu haben. Gabrinovic trug beim Verhör ein sehr
zynisches Wesen zur Schau. Er war nach dem Attentat
in den Miljazkaflutz gesprungen,  um zu ent¬
weichen. Wachleute und Personen aus dem Publikum
sprangen ihm jedoch nach und nahmen ihn fest.

Der Eindruck auf Kaiser Franz Josef.
Aus Ischl wird uns telegraphiert , daß Kaiser Franz

Joseph bei dem Empfang der Trauerbotschaft beinahe
völlig znsammenbrach. Er erklärte, daß ihm auf der Welt
tatsächlich nichts erspart bleibe. Er gab sofort den Befehl,
die Hofhaltung nach Wien zurückzuvcrlegen. Die Rück¬
reise nach Wien wird bereits heute früh angctreten werden.

Der Eindruck in Wien.
In Wien wurde die Nachricht von der Mordtat ge,

rüchtwcise mittags bekannt, fand jedoch zunächst keinen
Glanbcn . Die Behörden trafen die Verfügung, daß bis
zur offiziellen Bestätigung der telegraphische und tele¬
phonische Dienst cinzustellen sei. Nach einer weiteren hal¬
ben Stunde traf die offizielle Bestätigung der Trancrnach-
richi ein, die in ganz Wien bekannt wurde und das größte
Entsetzen erregte. Im Belvedere in der Prinz Eugenstraße
trafen schon kurze Zeit nach dem Bekanntwcrden die ersten
Veilcidsdepeschcn ein.

Die Behörden von Wien gerieten durch die Nachricht
von der Ermordung i« die größte Erregung . Statthalter
Frhr . v. Bienerth ließ sofort den Präsidenten der Polizci-
dircktion. Ritter v. Brzcnowsky, zu sich entbieten, und nach
einer halbstündigen Konferenz wurde die Konsignierung
der gesamten Wiener Polizeimaunschast verfügt.

Die Stimmung in Serajewo.
Die Bevölkerung in Serajevo verhält sich loyal.  Die

Geistlichkeit aller Bekenntnisse begab sich in den Konak, um
dem Landeschef die Abscheu der Bewohner über die grauen¬
volle Mordtat auszusprechen.

Nachmittags 4 Uhr versammelte der Bürgermeister den
Bürgerschaftsausschutz  im Rathaus zu einer
Trauerfeier , wobei er der Entrüstung der Bevölkerung
über die feige Mordtat Ausdruck verlieh. Die Straßen
der Stadt sind wie ausgestorben. Militärpatrouillen mit
aufgepflanztem Seitengewehr durchziehen die Stadt . D i e

serbischen Kl n.b s wurden geschlossen  und eine
große Anzahl Verhaftungen

wurden vorgenommeu.
Vor dem Konak, in dessen Thronsaal die Leichen vor¬

läufig anfgebahrt sind, haben starke Abteilungen von der 1.
Infanteriedivision Posten gefaßt, lieber die Ueberführung
nach Wien ist noch keine Verfügung getroffen worden. Aus
Wien selbst wird gemeldet, daß die Behörden infolge der
Ermordung eine sehr str e n g e Depeschenzensur  an-
georönet haben, soöaß bei den dortigen Blättern Nachrich¬
ten aus Serajewo nur sehr spärlich einlaufen.

Haussuchung bei dem Attentäter.
Aus Paris  meldet ein Telegramm : Nach einem Tele¬

gramm des „Matin " aus Serajewo wurde kurze Zeit nach
der Ermordung des Erzherzogs und seiner Gemahlin eine
Haussuchung in der Wohnung des Attentäters Prinzip
vorgenommen. Man fand ein bescheiden möbliertes Zim¬
mer, in dem nichts Belastendes gefunden wurde. Nur fan¬
den die Polizeibeamten eine größere Geldsumme, über
deren Herkunft der Attentäter die Auskunft verweigert.
Jedoch machte man eine andere überraschende Entdeckung.
Auf der Eisenbahnlinie zwischen Serajewo und Bistrik,
die der Erzherzog während der Rückfahrt hätte benutzen
müssen, fand man mehrere Bomben. Danach gilt es als
sicher, daß ein in allen Einzelheiten ansgearbeitetes Kom¬
plott bestand. Wäre der Erzherzog den verschiedenen Morö-
anschlügen in der Stadt selbst entgangen, so hätte ihn
zweifellos ans der Eisenbahnstreckesein Schicksal ereilt.

Antiserbrschs Kundgebungen.
Gegen 9*4 Uhr abends fand' in Serajewo  eine

Kundgebung  der katholischen und der mohamedanischen
Jugend statt. Studenten zogen unter Hochrufen auf den
Kaiser Franz Josef und unter Absinqunq der National¬
hymne durch die Straßen . Vor dem Hotel Zentral knieten
sie nieder und beteten für die Ermordeten. Im Laufe des
Abends nahmen die Demonstrationen immer größeren Um¬
fang an, die sich auch gegen die serbischen Führer richteten.
An einzelnen Punkten der Stadt kam es zu Paniken . Un¬
geheure Menschenmassen wogten hin und her, und es kam
zu fürchterlichen Gedrängen, wobei viele Personen verletzt
wurden, soöaß die Nettungsgesellschaftüberlastet wurde.

Eine serbische Warnung an den Erzherzog.
Die Erregung in Kroatien und Bosnien

unter den dort wohnenden Serben  gegen die öster¬
reichische Herrschaft ist nicht erst jüngsten Datums . Seit
einigen Jahren bereits hat sich der Fanatismus der dor¬
tigen Serben in einer Reihe von Attentaten geltend ge¬
macht. Gegen die österreichische Herrschaft besteht e i n
förmliches Netz von Berschwörerkomitees,
und von Zeit zu Zeit gelang es der Wachsamkeit der Be¬
hörde», Verschwörungen aufzuöecken, bevor sie zur Reife
gelangten. Die großserbische Agitation, die durch die Er¬
eignisse in Albanien neue Nahrung erhielten, war in den
innerpolitischen Kreisen bis in ihre kleinsten Einzelheiten
bekannt. Die Reise des Thronfolgers vozog sich unter
größten Vorsichtsmaßregeln. Ileber 1000 Gendarmen
waren aus allen Teilen des Landes in Serajewo zusammen¬
gezogen. Die spalierbildenden Truppen hielten die Zivi¬
listen in respektvoller Entfernung von dem Wagenzng des
Thronfolgers . Die Polizei hatte Anordnungen getroffen,
daß die mit Blumen geschmückten Balkon unbesetzt blieben,
und auch der Blumenschmuckmußte entfernt werden, um
niemand als Hinterhalt zu dienen.

Der serbische Gesandte in Wien hatte de« Thronfolger
vor dem Antritt seiner Reise gewarnt, doch der Thronfol¬
ger hatte demgegenüber erklärt , daß ihn derartige, zwar
wohlgemeinte, Ratschläge von der Erfüllung seiner
Pflicht nicht abhalten würden.

Todesahnungen des Ermordeten.
Wie jetzt bekannt wird, hat der ermordete Erzher¬

zog  in der letzten Zeit Todesahnungen  gehabt und
sich zu seiner Umgebung dahin geäußert, er wisse ganz ge¬
nau , haß er keines natürlichen Todes sterben werde. Er
hatte bereits die Verfügung getroffen, daß seine Beisetzung,
nicht in der Kapnzinergruft in Wien, sondern in Anstetten
erfolgen sollte, wo seine Familie ein Erbbegräbnis besitzt.

Kaiser Wilhelm
erhielt die Trauerbotschaft in Kiel  am frühen Nachmittag.
Sämtliche im dortigen Hafen liegenden Kriegsschiffeund
Jachten setzten sofort die Flaggen halbstock. Auf eine An¬
ordnung des Kaisers wurde ein Trauersalut abgefeuert.
Es wird erwogen, die Kieler Woche abzubrechen. Der Kom¬
mandant des vor Kiel liegenden

englischen Geschwaders
ließ die englischen Kriegsschiffe auch sofort halbmast flaggen.

Nach einem Telegramm ans Budapest  verlautet dort
mit Bestimmtheit, daß Kaiser Wilhelm  spätestens in
zwei Tagen zu den Beisetzungsfeierk-ichkeiten nach Wien
kommen werde.

Die Auffassung des Auslandes.
Aus Rom wird gedrahtet: Die Tat von Serajewo

erregt hier begreiflicherweise großes politisches Aufsehen,
da die Person des österreichischen Thronfolgers zu den
schwierigsten und am meisten erörterten Problemen der zu¬
künftigen italienisch-österreichischen Beziehungen gehörte.
Wie viel von den italienischen Befürchtungen
die sich an die politische und religiöse Denkart des bis¬
herigen österreichischen Thronfolgers knüpften, auf Tat¬
sachen, wieviel auf Gerüchten beruhte, mag dahingestellt
bleiben. Jedenfalls galt er der' öffentlichen nationalen
Meinung Italiens ungeteilt als Anhänger der intransi¬
genten vatikanischen Geschichtsauffassung, als unversöhn¬
licher Gegner des italienischen Staates mit Rom als Haupt¬
stadt, als Feind der demokratischen Einrichtungen, auf denen
Italien ausgebaut ist, als offener Protektor der slawischen
Expansion, von der Italien neuerdings in seinen Adria-
Interessen bedroht wird, und endlich als entschlossener
kräftiger Charakter, der als Kaiser seine Ueberzeugungen
hätte zur,Tat werden lassen. Die „Tribuna"  versöhnt
sich mit dem Andenken des Ermorderten , indem sie sagt,
daß oft Thronfolger , sobald sie unter Verantwortlichkeit der
Krone selbst standen, andere Wege einschlugen, als man
erwartete . So sei Wilhelm II . nicht Kriegskaiser, sondern
Friedensfürst geworden.

Aus Paris  wird gedrahtet: Die Ermordung des
österreichischen Thronfolgers und seiner Gattin wird von
den Pariser Abendblättern als ein politisches Ereignis von
unabsehbarer Tragweite  besprochen . Der

„Temps" betont, daß der Erzherzog Franz Ferdinand
während der letzten Jahre einen bestimmenden Einfluß auf
die österreichische Politik ausübte , daß er insbesondere an
der Annexion Bosniens  und an der Vergrößerung
der österreichischen Marine  mitgewirkt , und daß auch die
Schaffung eines unabhängigen albanischen Staates
zu seinen Lieblingsideen gehörte. Die Zeitungen stellen
fest, daß es sich itm politisches Komplott handeln kann und
das „Journal des ' Dsbats " führt das Attentat auf den
Haß der serbisch-kroatischen Bevölkerung zurück, welcher
durch die Siege des Königsreichs Serbien während der
letzten Jahre aesteigert worden sei.

Präsident P o i n c a r e richtete an den Kaiser Franz
Josef ein herzliches Beileidstelegramm.

Bestürzung im Vatikan.
Aus Rom meldet man : Im Vatikan  erregte die

Nachricht von der Ermordung des Thronfolgers äußerste
B e stü r z u n g, da der Katholizismus und die vatikanische
Politik in ihm und seiner Gattin eine zuverlässige, mächtige
und energische Stütze verlieren.  Dieser persönliche
Verlust kommt neben dem moralischen und religiösen Ab-
cheu vor der Tat in einer Note des „Osservatore Romano"

zum Ausdruck.
Der Papst richtete ein Beileidstelegramm an den

Kaiser von Oesterreich, ebenso Kardinalstaatssekretär
M e r y d e l B a l an den Minister Grafen Berchtold.

*

Der neue Thronfolger.
Durch den Tod Franz Ferdinands wird sein Neffe

Karl Franz Josef,  der älteste Sohn des im Jahre
1906 verstorbenen Erzherzogs Otto, Erbe des Throns . Der
unge Erzherzog ist ein Großneffe des Kaisers und durch
eine Mutter , Prinzessin Maria Josefa , ein Neffe des Kö¬

nigs von Sachsen. Er ist am 17. August 1887 geboren, steht
also jetzt im Alter von 27 Jahren . Seit drei Jahren ist er
mit Zita , Prinzessin von Bourbon -Parma , verheiratet , und
dieser Ehe ist bisher ein Kind, Franz Josef Otto, das .nun
anderthalb Jahre alt ist, entsprossen. Uebcr das Verhält¬
nis des jetzigen Thronfolgers zu seinem soeben ermordeten
Oheim waren allerlei Gerüchte im Umlauf, die vielleicht
nicht alle auf Wahrheit beruhten, aus denen aber doch so¬
viel hervorging, daß die beiden nahen Verwandten nicht

Mit Carranza in Durango.
(Von unserem nach Mexiko entsandten Sonder-

berichterstatter.j
Dnrango , 28. Mai 1914.

Bis das ganze Villasche Heer von Saltillo nach Zaca-
tecas befördert ist lwas inzwischen geschehen ist. D. Red.j,
vergehen mindestens ein bis zwei Wochen. Solange bleibt
das Hauptquartier und mit ihm die Korrespondenten in
Tvrreon . Ich benütze die Zeit zu einem Ausflug nach
Durango , um dort Carranza zu treffen.

Durango liegt am Fuße der Sierra Madre, über .2090
Meter hoch. Es ist ein wunderhübsches altes spanisches
Städtchen mit einer berühmten Kathedrale. Aber die
Revolution hat bös hier gehaust. Auf den flachen Dächern
der Kirchen sieht man noch die Lchmmauern, die hier zur
Verteidigung der Stadt errichtet wurden. Ein großer Teil
der schönsten Gebäude liegt in Trümmern . Brandstätten
und Ruinen unterbrechen die Häuserfluchten.

Die Stadt hat eine böse Zeit hin sich. Als die Revo¬
lution ausbrach, bildeten die besitzenden Klassen eine frei¬
willige Truppe , die Defensa Social . Die föderale Garnison
ließ dann die Defensa schmählich im Stich und überlieferte
die Stadt den Rebellen. Die nahmen furchtbare Rache.
Was nicht rechtzeitig fliehen konnte, wurde niedergemacht.

Mit dem Eintreffen Carranzas , des Primer Jefe der
konstitutionellen Armee, wie sein offizieller Titel lautet,
sind-auch hier wieder geordnete Zustände eingekehrt.

Carranza war, als wir kamen, in Santiago , wurde
aber am Abend wieder zurückerwartet. Die Bank von
Durango , in der er Quartier genommen hat, ist mit Fahnen
und Grün dekoriert. Im Parterre ist eine starke Wache
untergebracht. Es sind natürlich ausgelesene Mannschaften,
die als Leibwache des provisorischen konstitutionellen Prä¬
sidenten dienen. Zum erstenmal sieht man einen größeren
Trupp in Uniform. Das heißt deutsche militärische Maß-
stäbe darf man nicht anlegen. Die Leute tragen gleich¬
mäßige gelbe Leinenjackcn und Hosen: das ist alles. Sie
bemühen sich auch, einigermaßen militärischen Drill zu
zeigen.

Zn Carranzas Empfang ist ein Soldatenspalier zum
Bahnhof gebildet worden. Das Stehen ist den Leuten

jedoch zu unbequem und so lagert sich alles und hockt auf
dem Trottoir die ganze Straße entlang.

Inzwischen kommt der Präsident im Auto von der
anderen Seite an. Die Soldaten stehen auf — nicht zu
hastig — versuchen sich zu sammeln und anzumarschieren.
Der Trompeter vor dem Hause bläst mächtig in sein Horn,
die Menge macht einigen Lärm, zeigt aber sonst wenig
Begeisterung. Der Primer Jefe ist wieder in seine Resi¬
denz ein'gezogen.

Es ist großer Empfang. Die ganzen Zivil - und
Militärbehörden sind da. Aber wir von der Presse werden
als erste vorgelassen. Es ist noch ein Herr vom „New-
Nork Herald" und einer von der „Associated Preß " mit mir.

Nach endlosen Vorstellungen sind wir mit Carranza
allein. Sein Neffe, Albeto Salines , ein kleiner, fixer Kerl
von 20 Fahren , der in den Staaten erzogen wurde, macht
den Dolmetscher. Das offizielle Interview war erst am
folgenden Tage, allein diese unoffiziellc Konversation, wie
Carranza sie nannte , war viel wertvoller, als die wohl
überlegte Beantwortung vorher schriftlich eingereichter
Fragen , die ja nun ohnehin der Draht der Welt längst
bekannt gewacht hat.

Man hat viel Zeit in Mexiko und so ist ein Interview
hier auch etwas anderes als in den Staaten . Man muß
erst eine halbe Stunde herumreden, bis man zum eigent¬
lichen Thema kommen kann. Wir reden über alles mög¬
liche, über das . Verhältnis der Konstitutionalisten zu
Deutschland, die Lage im Lande, das Volk, die Verbindungmit den Revolutionären im Süden.

Carranza betont die absolute Sicherheit der Deutschen
im Lande, die auch nicht durch die offene, Huerta freundliche
Politik der deutschen Regierung gefährdet wurde. lieber
Lage und Stimmung im Lande ist nicht viel Neues zu er¬
fahren. Selbstverständlich ist nach Carranza das ganze
Land konstituttonalistisch bis auf die Knochen, mit Aus¬
nahme der wenigen reichen Ausbeuter um Huerta . Allein
der konstitutionalistischeFührer mutz mir doch den großen
Unterschied zwischen Nord- und Süd -Mexiko zugehen. Es
ist mir interessant zu hören, daß ein Carranza den großen
Einfluß der Amerikaner in Nordmcxiko erwähnt und zu¬
gibt, daß hier die Nähe der Staaten dem Volke größere
Entwicklungsmöglichkeitenbietet, daß sie die Bevölkerung
gebildeter, freien Geistes und politisch reifer gemacht hat.
Die Bevölkerung im Süden ist nach Carranza mit den

Rebellen eines Sinnes , allein sie kann wenig machen, da
sie keine Waffen hat. Ihre Bitten um Unterstützung mußte
er bisher immer ablehnen, da sie im Norden kaum genug
Waffen für sich selber haben.

Das ist alles ganz interessant, aber von Wichtigkeit
sind eigentlich nur zwei Fragen : Erstens , wie steht Car¬
ranza zu ' den anderen Führern , speziell zu Billa , und
zweitens, tuic denkt er sich das Verhältnis der konstitu¬
tionellen Negierung nach ihrem endgültigen Siege zu den
Staaten?

Beide Fragen sind heikel, allein cg  ist ja nicht nötig,
direkt zu fragen : Wie stehen Sie mit Billa ? Ich lasse mir
lieber ausführlich über die Kommandogewalt Carranzas
beichten. Danach werden alle Kriegspläne im Haupt¬
quartier , dem Carranza vorsteht, ansgearbcitet und bier
alle Befehle für die gesamte Armee ansgegcben. _Dse
übrigen Generale, — „selbstverständlichauch Villa," ist die
Antwort ans meine Zwischenfrage, — sind lediglich Unter¬
führer , ausführende Organe, die nach den Befehlen des
Primer Jefe handeln. — Hm, ja. Das hört sich sehr gut
an! Ich werde ja hören, wie Villa und die anderen
darüber denken.

Wir kommen auf die Friedensnntcrhändler in Niagara
Falls zu sprechen. Da wird der General lebhafter. Die
letzten amerikanischen Zeitungen meldeten, daß die suo-
amerikanischen̂ Delegierten die Konstitutionalisten zwinge»
wollten, sich ihren Beschlüssen zu fügen.

„Sie werden schon Waffengewalt anwenden müssen,
wenn sie uns zur Anerkennung ihrer Beschlüsse zwingen
wollen!" Der Präsident ist sehr indigniert . Es ist zwilchen
ihm und den Delegierten ein Depeschcnwechsel wegen oe
Beteiligung der Konstitutionalisten an den Verhandlunge
hin und her gegangen. Keine Partei wollte nachgeben-

Carranza spricht sich recht unverblümt über die 6"
densunterhanölungen aus : in deutscher Uebcrsetzung » '
gcfähr: Sic können mir den Buckel rauf und ru»
rutschen. Die Geschicke des Landes entscheidet die konu
tionalistische Armee, deren Führer ich bin. meaie-

Die Südamerikaner schlagen eine provisorische
rung vor, die ans Konstitutionalisten und Föderalen »
mäßig zusammengesetzt sein soll, mit einem ncntraien +
sidenten an der Spitze. - keine

Carranza : Zwischen uns und den Föröerale » gibt e» * -
Gemeinsamkeit und keine Vermittlung . Wir sind rvre



feßr nut mit einander standen. Man führte das auf eine
aewiüe Eifersucht zurück, die man dem Oheim gegen seinen
Neffen zuschrieb, und die man mit ihrer beiderseitigen
Stellung zur Thronfolge in Zusammenhang brachte. Auch
militärische Verfügungen gegen den lungen Erzherzog, diewie Makreaelunaen und Entfernung aus der Nahe des
Hofes aussahen, wurden so ausgelegt. Diese Gerüchte stnd
freilich immer von der anderen Serie dementiert worben,
ohne daß m7n damit ihre Wirkung hat ganz aufheben
können^

Die Lage in Albanien.
Ms Iurazzo

meldet der von der „Tn " auf den albanischen Kriegsschau¬
platz entsandte Sonderberichterstatter durch Funkenspruch
über Castell Nuovo: Fürst Wilhelm hat den hollän¬
dischen Major Sluys,  der mit den Aufständischen
direkt verhandelt hatte, von Durazzo nach Valona ver¬
setzt . Diese Maßregelung hat in Durazzo große Be¬
sorgnis  hcrvorgernfen , denn Major Sluys erfreute sich
in den nationalistischen Kreisen großer Beliebtheit. Es
werden ernste Ereignisse in dem belagerten Durazzo
erwartet , da die Nationalisten Turkhan  Pascha feindlich
gegenüberstehen, gegen den man den nicht ganz unbegrün¬
deten Verdacht hegt, mit den Aufständischenzu sympathi¬
sieren, zumal er in Petersburg als Botschafter jungtürkische
Tendenzen vertreten hat.

Diplomatcnwechscl in Durazzo.
Aus Durazzo  drahtet man der „Frankfurter Ztg." :

Man sieht hier umfassenden Aend er ungen  im politi¬
schen Milieu entgegen. Der italienische Gesandte Aliotti
tritt zurück  und voraussichtlichfolgt ihm sein österrei¬
chischer Kollege v. Löwenstein nach. Turkhan Pa¬
scha gab seine Demission,  andere werden freiwillig
oder gezwungen folgen. Auch in der internationalen Kon¬
trollkommission  stehen Neubesetzungen  bevor.

Demission des albanischen Kabinetts.
Die Wiener „Neue Fr . Presse" meldet aus Durazzo:

Auf Verlangen der holländischen Offiziere gab der Fürst
den in das Lager der Rebellen entsandten Parlamentären
eine Anzahl Offiziere mit. Als die Regierung davon er¬
fuhr, trat die seit mehreren Tagen bereits latente
Ministerkrise  ein . Der Ministerrat beschloß die De¬
mission  und überreichte sie am Samstag um 4 Uhr nach¬
mittags . Der Fürst erklärte, die Demission nicht annehmen
zu können. Turkhan Pascha  beharrte aber auf dem
Rücktritt. Der Fürst behielt sich die Entscheidung vor.

Die Forderungen der Aufständischen.
Der englisch- Oberst Philips  hatte vorgestern bei

Durazzo eine Unterredung  mit Vertretern sämtlicher
aufständischen Stämme , mit Einschluß derer von Berat und
Elbasan. Diese sollen aber nach italienischen Berichten aus
ihrem Standpunkt beharrt haben, daß sic nur durch die
Abdankung des Fürsten Wilhelm  versöhnt wer¬
den könnten. Sie würden alsdann auch einen anderen
Herrscher aus dem Westen Europas annehmen, dem aber
ein aus Albanern und Vertretern der Mächte zusammen¬
gesetzterR e g i e r n n g s a u s schu ß zur Seite stehen muß.
Oberst Philips soll (immer nach italienischen Quellen) dem
Fürsten geraten haben, abzudanken.

Am Samstag brachte ein Abgesandter der Aufständi¬
schen ein an das M i n i ste r i u m gerichtetes Schreiben,
das der holländische Major Sluyß  abnahm , aber nicht an
den Adressaten weitergab. Das ganze Ministerium reichte
darauf seine Entlassung  ein . Der Fürst verfügte als¬
dann, so berichten wenigstens die italienischen Korrespon¬
denzen, die Entfernung des holländischen Majors nach Va¬
lona, worauf die Regierung im Amte blieb. (!)

Prenk Bibdoda im Vormarsch.
Aus Durazzo.  27. Juli , wird gemeldet: Heute nach¬

mittag ist Prenk B i b d o d a si e g r e i ch vorgerückt.
Gestern nahm er eine von 800 Rebellen verteidigte Stel¬
lung ein. Nunmehr bereitet Prenk Bibdoda eine mili¬
tärische Aktion gegen die Ortschaft Preza vor, deren Ein¬
nahme eine große strategische Wichtigkeit für einen wet¬
teren Vormarsch gegen Schiak besitzt.

Diesen günstigen Nachrichten gegenüber laufen aus
dem Süden beunruhigende ein. Sie sagen, daß nunmehr
die Epiroten zum Vorstoß gegen Norden rüsten. Major
Kroon erteilte den in Koritza und Tepclenz stationierten
holländischen Offizieren den Befehl, sich nach Valona zu¬
rückzuziehen, falls es sich als unmöglich heranvstellen sollte,
die Stellungen zu halten

Wiesbadener Netteste NachrWte»
Die österreichische« Freiwillige «.

Ueber das Verbot der Anwerbung Freiwil¬
liger für Albanien  verlautet an den zuständigen
Stellen in Wien, daß dieses Verbot für die weiteren An¬
werbungen gilt, die schon Angeworbenen aber nicht be¬
rührt . Eine sogenannte Expedition nach Albanien kann
nicht stattsinden, aber es ist nichts dagegen einzuwenben.
daß einige hundert oder tausend Privatleute einen Aus¬
flug nach Durazzo unternehmen und sich dort mit Zustim¬
mung der dortigen Behörden in irgend einer Weise be¬
tätigen. Es läßt sich auch nichts dagegen tun , daß ans dem
Atleiseuhandel 13 ausrangierte Geschütze, über deren
Brauchbarkeit wir nicht unterrichtet sind, bereits nach Triest
verladen wurden. Der Einspruch gegen die Aktion soll
vom Kriegsministerium und von klerikaler Sette aus¬
gegangen sein, wo man sich für den protestantischen Für¬
sten von Albanien nicht echauffiert. Das Ministerium des
Aeußeren steht der Sache ganz fremd gegenüber und weiß
darüber nicht mehr, als aus den Zeitungen zu erfahren
ist. Die Politik des Auswärtigen Amtes wird auch von
der Unternehmung des Einzelnen nicht tangiert.

Rumänische Freiwillige für Rlbanieu.
Der rumänische Kriegs minister  empfing in

Bukarest 3 Rescrveoffizire , welche sich alS Frei¬
willige  für Albanien meldeten. Der Kriegsminister
ermächtigte sie, sofort nach Albanien abzureisen. Im Kon¬
greß interpellierte der Deputierte Michelscu den Kriegs-
Minister wegen dieses Vorfalls und fragte, ob Rumänien
keine anderen Sorgen habe, als diese lächerliche Sorge,
eine kleine Nation zu unterstützen. Hierauf kam es zu
Kundgebungen des Hauses für den König. Die Abgeord¬
neten erhoben sich in ihrer großen Mehrheit von ihren
Sitzen und gaben ihrem Beifall für den König in lebhaften
Worten Ausdruck. _

Griechenland und die Türkei.
In Berliner diplomatischen Kreisen verlautet , daß die

Antwort der griechischen Regierung auf die letzte türkische
Note in Konstantinovel günstig ausgenommen werden wird.
Der entscheidendeZeitpunkt für die künftige Gestaltung
der türkisch-griechischen Beziehungen tritt jedoch erst ein,
wenn die Jnselfrage nach Rückgabe der noch von Italien
besetzt gehaltenen Juseln an die Türkei akut wird.

Die griechische Antwort.
Wie aus Konstantinopel  verkantet , erklärt die

Antwortnote der griechischen Regierung,  daß
die Regierung die Mitteilungen der Pforte , sie habe sich
bemüht, die Ordnung in Thrazien und Kleinasicn wieder¬
herzustellen, und mit der Wiedereinsetzung der an der klein-
asiatischen Küste befindlichen Griechen begonnen und werbe
sie fortsetzen, mit Befriedigung  zur Kenntnis genom¬
men habe. Daß die Pforte die mitgetcilten Maßnahmen
getroffen habe, beweise, daß die von Griechenland ange¬
führten Tatsachen nicht übertrieben gewesen seien. Die
griechische Regierung erklärt , daß sie den Vorschlag der
Pforte , die Bevölkerung und deren Eigentum ans zu-
tauschen,  an n eh ne. Der Austausch solle unter zu ver¬
einbarenden Modalitäten unter dem unmittelbaren Schutz
der beiden Regierungen erfolgen, nachdem die gemischten
Kommissionen den Wunsch der Bevölkerung, auszuwandern,
festgestellt und die Güter behufs Entschädigung abgeschätzt
haben werden. Die Note zieht eine Parallele zwischen der
Aswanbe'-ung der Muselmanen aus Mazedonien und der
Griechen aus der Türkei , prüft die beiderseitigen Gründe
und wiederholt die früheren Erklärungen , daß Griechen¬
land weitestgehnde Fürsorge für die Bevölkerung ohne
Unterschied der Rassen und der Religionen bewiesen habe.
Die Note schließt mit der Versicherung, daß Griechenland
die Hoffnung der Pforte : kein Ereignis werde die Bezie¬
hungen zwischen den beiden Staaten stören können, gerne
teile. _

Die Düppelfeier in Sonderbnrg.
Die Stadt Sonderburg  ist anläßlich der Düppel¬

feier großartig geschmückt. Eine Feststraße zieht sich durch
die gan-" Stadt nach dem Düppeldenkmal. Ueberall steht
man Fahnen und Girlanden . Eine festlich gestimmte große
Volksmenge erwartete am Samstag die Ankunft der Kriegs¬
schiffe „Stettin ", „Danzig", „Augsburg" und „Stuttgart ' ,
welche die Veteranen öon Kiel hierher brachten. Die
Schiffe kamen zwischen 10 und 12 Uhr hier an. Die Vete¬
ranen wurden nach dem Empfang von Schülern der Ober¬
realschule und der Jugendwchr in ihre Quartiere geführt.
Für die Offiziere fand im Hotel „Holsteinisches Haus" ein
gemeinsames Mittagsmahl statt, während der Festausschuß
die Veteranen in den ans dem Schloßplatze errichteten Fest¬
zelten bewirten ließ. Anwesend sind etwa 1800 Veteranen,
wovon etwa 80 Offiziere sind, darunter Fcldmarschall Graf

und Itacht. Es gibt nur einen Weg. um auf die Dauer
Frieden und Ordnung im Laude zu haben: Die völlige
Ausrottung der Föderalen . ES ist so gemeint, wie es „ch
anhört : Der Gegner muß ausgerottet werden, mit Feuer
und Schwert. . ^ ,Und die Amerikaner! — Ich kann mich doch nicht ent¬
halten, zu fragen, was mit Veracruz wird, sobald die
Carranzisten Mexiko City erreicht haben. Der Präsident
sieht mich sehr erstaunt au, wie man so etwas nur fragen
kann Es ist selbstverständlich, daß die Amerikaner sofort
den mexikanischen Boden verlassen, sobald Huerta gestützt
ist — Hier liegt der zweite Haken. Die augenblickliche
Freundschaft kann dann plötzlich ein unerwartet rasches
Ende nehmen. „ t ,

Nein, — wenn die Amerikaner, oder wenigstens die
Finanzkreise, die in dem getrübten mexikanischen Fisch¬
teich fischen wollen, glauben, in Carranza ein gefüigges
Werkzeug gefunden zu haben, irren sie gewaltig. Dieser
Mann sieht durchaus nicht danach aus . Er sieht milde aus,
aber dahinter steckt ein starker Wille. Alles ist kermg und
knochig an diesem Manne . Alles andere, nur kein Diplo¬
mat, kein Mann , der Konzessionen macht, eine eigenwillige,
unnachgiebigeNatur . Das ist der letzte Eindruck von ihm.Colin Roß.

Theater und Konzerte.
Kurtheater . Wiesbaden,  28 . Juni . Das Wiener

Residenz - Ensemble  setzte uns gestern Abend einen
dreiartigen Schwank von Alexander Engel und Julius
Horst vor, den sic „Poker !" benannt haben. Die beiden
Schwankdichtcr haben schon io manches bühnenwirksame
Werk geschaffen und auch „Poker" hat entschieden besondere
Vorzüge aufzuweisen ) auch kann man nicht in Abrede
stellen, daß dieses Stück recht unterhaltsam und „bühnen¬
reif" ist, obgleich ihm u. E. noch ein gewisses Etwas fehlt,
gewissermaßen der letzte Schliff. Manche Szenen sind un¬
nötigerweise in die Länge gezogen und bleiben daher un¬
wirksam Im übrigen aber ist das Ganze nicht ungeschickt
bearbeitet und schließlich ist ja bei einem Schwank doch die
Hauptsache, die Theaterbesucher amüsant zu unterhalten.

Indes — meine verehrten Herren Autoren — in einer
modernen Zeitungsredaktion geht es denn doch noch etwas
anders zu, als Sie es die Zuschauer glauben machen
wollen!

„Poker!" „Nicht der gewinnt beim Spiel , der die besten
Karten hat, sondern der, welcher mit der größten Frech¬
heit vorgeht,- alles auf eine  Karte setzt", sagt der Redak¬
teur Seeüorf. Und getreu dieser Ueberzengung „arbeitet
er mit unglaublicher Frechheit — vor allem in punkto Flirt.
Daß er mit der Frau seines Chefredakteurs nach dem Sem¬
mering eine „Erholungsreise " unternimmt , daß beide dort
von dem Chefredakteur ertappt werden und sich der
Schwerenöter Seedorf, um die Angebetete nicht zu kompro¬
mittieren , mit dem ersten besten Mädel verlobt, das ,alles
ist ganz gut erdacht und mit so manchem hübschen Becwerk
ausgeschmückt, durch heitere Situationen effektvoll gemacht,
daß' es den Zuschauern gefallen mutz. Wenn nun gestern
der „rechte Schmitz" zeitweise zu nermisseu war , so war das
nicht etwa der zweifellos guten Darstellung znzuschreiben,
als vielmehr dem Umstande, daß durch et» schlecht besetztes
Haus auch bet den Bühnenkünstlern der Humor leiden
muß. Und dann die drückende Schwüle im Theater ! Wahr¬
lich nicht angenehm für die Theaterbesucher.

Hans Sonnenthal  stand als „Redakteur Seedorf"
im Mittelpunkt der Aufführung . Sein natürliches, Humor»
volles Spiel allein sicherte schon dem Stück den Erfolg.
Diesem mit nnglanbltcher Frechheit operierenden Do»
Juan stand Beate Seldorf würdig zur Serie : als
„Melanie", Frau des Chefredakteurs, war sie eine lieb¬
reizende Erschcinunq und bot eine gut abgerundete Lec-
stung. Wenn auch der „Chefredakteur Lindemann' Egon
Brechers  im allgemeinen befriedigen konnte, so schien
diesem Künstler diese Rolle nicht recht zu kisgem Die
übrigen Mitwirkenden leisteten sichtlich ihr bestes. So
Hermann Blaß  als „Redakteur Condol". Mimr v.
Klin genberg (Direktice des Modehauses Garrison ' ),
sowie Fritz Pistol , Tilly Larska und Liesl Ro-
m c r als „jüdische Familie Bellmann ". Die anderen alle
seien mit einer lobenden Erwähnung abgefunden. —
Applaudiert wurde reichlich, doü.

Gelte

Haeseler. Felbmarschall Frhr . v. b. Goltz und General
v. Podbielski . Sämtliche Truppenteile , die 1884 am Kriege
beteiligt waren, haben Abordnungen von Offizieren und
Mannschaften entsandt.

Die Düppelgedächtnis - AuSstellung wurde
Samstag nachmittag durch ihren Protektor , Herzog Ernst
Günther zu Schleswig - Holstein, feierlich er¬
öffnet. An dem Eröffnungsakt nahmen teil die Herzogen
zu Schleswig-Holstein, Prinz Philipp von Sachscn-Koburg-
Gotha, die Spitzen der Militär -, Marine -. Staats - und
Kommunalbehörden, von den Kriegsteilnehmern u» a. FeI»-
marschall Graf Haeseler, die Generale v. Podbielski und
v Egloffstein und eine stattliche Anzahl weiterer Veteranen
ans dem Feldzuge 1884. Von sonstigen Ehrengästen waren
erschienen Generalseldmarschall Frhr . v. d. GoA, Admrral
v. Thomsen, Hofmarschallv. Gynz-Rekowski. An den Er¬
öffnungsakt schloß stch eine Fahrt nach den Schlachtfeldern
und Erinnerungsstätten bei Düppel und auf der Halbinsel
Broacker an. Die Gesamtzahl der Veteranen betragt

etwa 2̂00^er erö ff nmtfl  der DüppelgedäHtntS-Ausstellung
betonte der Leiter der Ausstellung, Amtsrichter E w a l d t,
in einer Ansprache bas Werden der Ausstellung, die dazu
dienen soll, die Veteranen und ihre Taten für das Vater¬
land zu ehren. Bei der Fahrt über die historischen Statten
von 1864 nachmittags wurden die Veteranen in Broacker
und Wester - Satrup feierlich begrüßt. Die Rückkehr
nach Sonderburg erfolgte abends gegen 9 Uhr, wo , ent
Begrüßungsabend in den Festzelten den ersten Tag der
Düppelfeier beschloß. ^

Wie uns ein Telegramm unseres Sonderberrchter-
statters aus Sonderbnrg  noch meldet, fand am gest¬
rigen Sonntag ein Feldgottesbien  st statt. Cine
Rede des Prinzen Heinrich von Preußen an den
Düvpelschanzen und eine Ansprache Graf Haeseler»
am Alsendenkmal bildeten den Höhepunkt d-r Ercnne-
rnngstage . _ .

Metes Des Ser» Am non Meinl» .
Aus Meiningen  wird gedrahtet: Die feierliche

Beerdigung  der irdischen Ueberreste des Herzog»
Georg  fand gestern vormittag 11 Uhr statt. In der
Stadtkirche, wo die höchsten Herrschaften bereits versammelt
waren , hielt Oberhofprediger Ra hl w es die Gedächtnis¬
rede. Unter Vorantritt der Militärkapelle , der Schüler der
Meiningenschen Schulen, des militärischen Ehrengelelte»,
der Hofoffizianten, der Mitglieder der herzoglichen Ho,-
theater und herzoglichen Kapelle und der Geistlichkeit aller
drei Bekenntnisse setzte sich der Leichcnzug in Bewegung.

Dem von zehn Kammerherren umgebenen Leichenwagen
folgten n. a. der Herzog, die Prinzen Ernst Friedrich und
die übrigen Prinzen des herzogltch-meiningischen Hofes,
der Großherzog von Sachsen. Prinz Adalbert von Preußen,
der Herzog von Altenburg . Prinz Hemrich XXX. von Reutz
u. g. Auf dem Friedhofe fanden sich die fürstlichen Damen
mit dem Gefolge an der Gruft ein und erwarteten den

^Nach "°einer kurzen Ansprache des Oberhofpredigers
Rahlwes , die mit einem Vaterunser und dem Segen schloß,
wurde der Sarg unter Gesängen des Salzunger Kirchen¬
chores in die Gruft gesenkt. Nachdem sämtliche Furstlrci-
keiten den letzten Blumengruß in die Gruft gestreut hatten,
war die Feier beendet.

Sie„M!>d.» .8to"»et tartlSentestete»«.
In ihrem Wochenrückblickbringt die „Noröö. Allg.

Ztg." sehr beachtenswerte Ausführungen über den „D e u t-
sche n Chauvinismus '", wie er im Auslande den
Deutschen gerne angedichtet wird. Das offiziöse Blatt
Wre93ei‘ der Unterelbe-Regatta betonte der Kaiser selber
diese Bedeutung stark, indem er einen volkstümlichen Aus¬
spruch Bismarcks  aufnahm und als Richtschnur des
deutschen Lebens und Handelns hinstcllte furchtlosesl Kraft¬
bewußtfein, gegründet auf die fortgesetzte Vervollkommn
nung der Gesamtleistung der Nation für die vaterlanbi,chen
Aufgaben. So will der Kaiser das Blvinarcksche ver¬
standen wissen und die Nation wird ihm vollen Herzen»
zusttnnnen. Zu feindseligen Kommentaren
bietet der klare Sinn der Kaiserrede keine Handhabe.
Wir heben dieses hervor, weil gerade tn den letzten -r.agen,
anschließend an Aenßerungcn, welche ungenannten fremdenDilltomaten zuaeschriebenwerden, wieder viel von deut¬
schem Chon vinismns  die Rede ging In Sachen des
Chauvinismus brauchen wir gewiß kein schlechteres Ge¬
wissen zu haben als die übrigen Europäer . Ueber den
Gleichgewichtsmangel in der öffentlichen Meinung wird
von den Staatsmännern und Politikern. aller. Nationen ge¬
klagt. Niemand kann behaupten, daß die Öffentlichkeit in
«vndon, Petersburg oder Paris gegen chauviNisti,che At-
tncfen stärker gefeit sei als bei uns . Wenn wir die ^>e-
hauRung hören, daß gerade in Deutschland die gebildetenKreise schon durch ihre Erziehung chauvinistischer waren
?lS anderswo so erinnern wir uns an . das Urteil Bis¬
marcks über die Erziehung zum Chauvinismus m den
französischenSchulen. Eines allerdings müssen wir uns
immer aeacnwärtig halten : Wir haben mehr als andere
Nationen Anlaß, darüber -« wach-«. daß unsl durch

•; -,L, -"">!"«»«u‘?y l -«« i«
un ” abgeneigte Ausland hat ein scharfes Auge auf alle Er-
slbeinnnacn welche als Beweise von deutschem Chauvinis¬
mus aeltcn können. Lehrreich hierfür ist die Ausnutzung
äer Rede welche ein inaktiver deutscher Admiral in Basel
achal en 'hat De" Redner scheint strategische Theorien
ttir einen deutsch - englischen  Z n kun f t s kr i e g
entwickelt en haben In Deutschland hat man von diesen
"S l " Betrachtungen überhaupt keine Notiz ge¬

nommen wohl aber fanden sie die Beachtung guter
Freunde ' im Auslande , welche sie alsbald in das Arsenal
ihrer deutschfeindlichen Propaganda übernahmen. Wo im
AuSlande Stimmungsmache gegen rms betrieben wird,
nährt sie sich mit Vorliebe von solchen Entgleisungen.D -m Ebaüninismus ist unsere Nation nach wie vor ab¬
hold Wie sie wirklich denkt, was sie will, das hat der
User in treffendster Formulierung in der Regattarcde
ausgesprochen. - -

Rundschau.
Keine Aenderuug des Flottcngcsetzes.

Wie der Berliner „Lokal-Anz." gegenüber anderwciti-
Blättermlldungcn erfährt , besteht an keiner Stelle dieSit,irgend eine Aenderung des Flottengesetzes vorzu-en. Von Vorbereitungen für eine Flottennovclle

kann daher keine Rede sein. Zur . Durchf̂ rung der tw
Flottenaesctz vorgesehenen planmäßigen Jnöiensthaltung

im besonderen der Ausland schiffe im Rahmen dieses Gc-
seücs und mit den vvrhandenen Schiffen ist, wie bereits
eit längerer Zeit bekannt ist, noch eine Mannschaftsvcr-

mehrrmg erforderlich. Auf die Notwendigkeit einer üae-
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fügen Vermehrung der im Auslände befindlichen Schiffe
hat Großadmiral von Tirpitz bereits im letzten Reichstagehingewiesen.
Ein Mitztrauensvotnm des badischen Landtags gegen die

Regierung.
Man meldet uns aus  Karlsruhe:  In der Sams¬

tags-Sitzung öer Zweiten Kammer des badischen Landtags
kam die Interpellation über die Entlassung von 60 Lehr¬
amtskandidaten durch die badische Regierung , die seinerzeit
großes Aussehen erregte, zur Besprechung. Es lag ein
Antrag der Sozialdemokraten vor, der lautete : Die Zweite
Kammer wolle beschließen, die Beantwortung dieser In¬
terpellation durch den Minister entspreche nicht der An¬
schauung des Hauses. Der Antrag , der ein Miß¬
trauensvotum  des Hauses gegenüber der Regierung
darstellt, wurde mit 26 gegen 22 Stimmen ange¬
nommen.  Für den Antrag stimmten sämtliche Sozial¬
demokraten, ein Teil des Zentrums und die Fortschritt¬
liche Volkspartei, gegen den Antrag die Nationalliberalen,
die rechtsstehende Vereinigung und ein Teil des Zen¬trums.

Die französische Anleihe.
Wie die Pariser Blätter berichten, ist die neue 800

Millionen-Anleihe vom Publikum und den Finanz¬
instituten gut ausgenommen worden. Augenblicklich ist
diese Anleihe 15 mal überzeichnet. Da jeder Zeichner, der
Anteilscheine erwirbt , 10 Prozent der Zeichnungssumme
in bar zahlen muß, so dürfte bereits eine Milliarde einge¬kommen sein.

Die Spionageasfüre in Nancy.
Aus Nancy  meldet man : Bei dem Verhör gestanden

die unter dem Verdacht der Spionage und der Desertions-
begünstigung verhafteten Harder , Acht und Allemann,
einem französischen Soldaten Kleider und Geld verschafft
zu haben, um seine Flucht zu ermöglichen. Acht wird von
seinen Mitangeklagten beschuldigt, Photographien von
Offizieren der Garnison in Nancy und von Schnellfeuer-
geschützen nach Deutschland gesandt zu haben. Die Clichss
befinden sich in Nancy.

Die angebliche russische Sondersteuer für Deutsche.
Bon maßgebender Seite wird aus Berlin darauf hin-

gewiesen, daß die Bestimmungen des deutsch-russischen
Handelsvertrages einer Sonderbesteuerung der Deutschen
in Rußland entgegenstehen, da eine solche Steuer mit der
deutschen Wehrsteuer nicht zu vergleichen wäre.

General Villas Schreckensrcgimcnt.
Aus N ew - Y o r k wird gemeldet: General Villa  ließ

nach der Schlacht bei Zacatecas alle gefangenen
Offiziere  der Negierungsarmee , darunter den General
Ochoa, >owie alle Soldaten und Offiziere der Frciwil-
ligcntruppen erschießen.

Eine neue argentinische Anleihe.
Einer offiziösen Note aus Rio de Janeiro zufolge

wurde die allgemeine Grundlage zu einer neuen Anleihe
festgelegt. Die enögiltige Festsetzung wird nach Regelung
einiger Einzelheiten in 2—3 Tagen erfolgen können. Bei
den Verhandlungen wurde auf die Meinung von
Wenzesla Braz großes Gewicht gelegt.

Der spanische Ackerbaustreik. Man meldet aus M a -
ü r i d : Der Streik öer Ackerbauarbeiter nimmt jeden Tag
an Heftigkeit zu. Die Streikenden greifen die einsam
liegenden Pachthöfe an und verhindern die Arbeitswilligen
mit Gewalt an der Arbeit. Zahlreiche Dörfer haben von
der, Regierung dringend die Absenöung von Truppen zur
Aufrechterhaltung der Ordnung verlangt.

»Her 8filf.
Wiesbaden, 29. Juni 1914.

Keine Sauregurkenzeit.
Wie oft hieß es in früheren Jahren : Im Sommer er¬

übrigt sich das Zeitungslesen , da ist „Sauregurkenzeit " und
in den Tagesblättern steht ja doch nur wenig Neues ! Aber
in öer Jetztzeit ! Da gibt es tagtäglich so viel wirkliche
Neuigkeiten zu berichten, daß man im engen Nahmen einer
Zeitung kaum den hochaktuellen Lesestoff bewältigen kann
und ein jeder, der nur daun und wann einmal einen Blick
in die Zeitung tut , weiß, daß gerade in diesem Jahre dunkle
Wolken am politischen Horizont sich aufgetürmt haben, daß
nicht nur in Albanien die Lage aufs höchste verworren ist,
sondern auch zwischen Griechenland und der Türkei eine
Spannung besteht, deren Lösung noch im Dunkel liegt: daß
ferner die Wirren in Mexiko manche Besorgnis wachrufen,
daß auch in China eine neue Revolution in Sicht ist und
auch sonst die allgemeine politische Lage keineswegs beruhi¬
gend ist, wie z. B. das verabscheuungswürdige Attentat
gegen das österreichische Throufolgerpaar jetzt wieder be¬
weist. Aber anch sonst passieren in der Welt, und nicht zum
wenigsten in der engeren Heimat Dinge, die allgemeines
Interesse beanspruchen. Von „Sauregurkenzeit " also keine
Spur.

Es ist ja eigentlich selbstverständlich, daß man eine Zei¬
tung liest, um dauernd auf dem Laufenden zu bleiben.
Und da sind die „Wiesbadener Neueste Nachrichten" das
Blatt , das für jeden etwas bringt , was ihn interessiert.
Was kann man doch im Laufe einer Woche alles in diesem
Blatte lesen: das Neueste aus dem In - und Auslande,
Leitartikel, belehrende Aufsätze, Romane und kleinere
Feuilletons , Sportnachrichten, Tagesereignisse aller Art
und vor allem das, was sich in unserer Stadt und ihrer
Umgebung vollzieht. Kurzum, die „Wiesbadener Neueste
Nachrichten enthalten so reichlichen Lesestoff, daß sie für
jeden  etwas Wissenswertes bringen, gleichviel ob Städter
oder Landbewohner.

Die „Wiesbadener Neueste Nachrichten"
erfreuen sich in allen Schichten der Bevölkerung stets wach¬
sender Beliebtheit, was die fortwährend steigende Abonnen-
tenzahl beweist. Um auch den Abonnenten im Westenö
unserer Stadt den Bezug des Blattes zu erleichtern, wird
vom 1. Juli ab im Hause Bismarckrina  Nr . 29  eine
weitere Z w c i g st eile öer „W iesb. Neu  c stc n N a ch-
richte  n" errichtet, sodaß den Beziehern des Blattes in
dieser Gegend auch Gelegenheit zum Selbstabholen der
Zeitung geboten ist. Da die Abonnenten noch dazu mit

500 vezw. 1000 M. gegen tödlichen Unglücksfall versichert
sind, so ist der Bezugspreis von nur monatlich  6 0 Pfg.
für die Ausgabe A und 80 Pfg.  für die Ausgabe B der
„Wiesbadener Neueste Nachrichten" ein so geringer, daß
dieses beliebte Blatt in keinem Hause fehlen sollte.

guoenDöersinfowKa der MtMen FottlMWWMMen.
Neben den sonstigen verschiedenen Jugenövereinigun-

gen am Orte besteht eine solche an den städtischen Fort¬
bildungsschulen. Diese Jugendvereinigung ist eine von
der Stadt unterhaltene und von der Bürgerschaft unter¬
stützte Organisation . Sie bezweckt, diejenigen jungen Leute,
welche nicht einer am Orte bestehenden Jugend -Organisa¬
tion bereits angehören, auf neutralem Boden zu sammeln.
Durch ihre Einrichtungen und Veranstaltungen will die
Jugendvereinigung der städtischen Fortbildungsschulen die
jungen Leute nicht nur körperlich und gesundheitlich ertüch¬
tigen, sondern auch erziehlich auf sie einwirken: sie will die
langen Leute zu tüchtigen Menschen und guten Staats¬
bürgern erziehen helfen und ihnen anch in ihrem Fortkom¬
men förderlich sein.

Die Grnnüzüge für die Jugendpflcgebestrebnngen wer¬
den von einem Vorstande festgelegt, dem an Schlüsse des
Berichtsjahres folgende Herren angehörten: Stadtrat
Meier  als Vorsitzender, Stadtrat B u r a n d t als stellver¬
tretender Vorsitzender, die Stadtverordneten Purrncker,
G la es er und K altw ass er  und Stadtschulrat Mül¬
ler  als Beisitzer, Gewerbevereinssekretär Ehrhardt  als
Schatzmeister, Gymnasiallehrer Philippi  als Leiter und
Handelslehrer Schäfer  als stellvertretender Leiter

Ueber die Einrichtungen und Veranstaltungen der Ver¬
einigung heißt es in dem von Handelslehrer W. Schäfer
erstatteten Tätigkeitsbericht für 1913/14 u. a.: Das Lehr-
llngsheim. das während des Winterhalbjahres täglich von

bis 9% Uhr abends geöffnet war . wurde durchschnitt¬
lich von 40—50 Personen besucht. Hier ist den jungen
Leuten Gelegenheit geboten zum zwanglosen Beisammen-
wrn, zum Lesen guter Bücher und Zeitschriften und zumSpielen.

Wie in den Vorjahren , so wurden auch im letzten
Jahre gn den Sonntagabenden der Wintermonate in der
Aula der Gewerbeschule belehrende und unterhaltende
Vorträge gehalten, die des öfteren durch Lichtbilder er¬
läutert wurden. An den Wochentage nebenda wurden fol¬
gende Uebungen und Kurse abgehalten: Erste Hilfe bei Un-
glücksfällen: Dr . med Ad. Schmidt, Zeitungslektüre : Pfar-
rer Beckmann, Kartenlesen: Vermessnngsinspektor Klein.

Wie in den Vorjahren haben das Kgl. Theater und das
Residenz-Theater für die Volks- und klassischen Vorstellun¬
gen erne beschränkte Anzahl von Karten zur Verfügung ge¬
stellt. Desgleichen hat der Kolksbildungsverein für die von
ihm veranstalteten Konzerte eine Preisermäßigung ein-
treten lassen. Auf vielseitigen Wunsch wurde unter Herrn
Lehrer Heinz Mitte November eine Gesangsabteilung ins
Leben gerufen. Außerdem wurde zu Anfang Februar ein
.Kursus für Mandolin - und Gitarreunterricht unter Lei¬
tung des Herrn Raab eröffnet.

An schönen Sonntagnachmittagen fanden Ausmärsche,
Gelände- und andere Spiele statt, an denen sich durchschnitt¬
lich 40—60 Pfadfinder beteiligten : die Höchstzahl betrug
etwa 100 Die im vergangenen Jahre ins Leven gerufene
Fußvallavteilung entfaltete eine rege Tätigkeit . Vom Mai
bis September wurde an den Abenden der Wochentage
auf dem Spielplatz an der Lahnstraße, sowie an den Sonn¬
tag-Nachmittagen „Unter den Eichen" Volks- und Jugend-
spiele veranstaltet. An einigen Sonntagen im Winter trat
an Stelle der Wanderungen und Spiele der Eislauf . Zur
Benutzung der Eisbahn „Unter den Eichen" wurde für die
Mitglieder der Jugendvereinigung eine Preisermäßigung
erwirkt. Das Turnen wurde auch im verflossenen Jahre
den hiesigen Turnvereinen übertragen . Bedürftigen Tur-
uern wurde die Turnkleidung gestellt. Zur Benutzung
der städtischen Brausebäder erhielten die Mitglieder Karten
zum halben Preise. Außerdem wurde in den Monaten
Marz bis November an jedem Mittwochabend im Augusta-
Viktoria-Vad gebadet. Eine Anzahl der jungen Leute er¬
hielt Unterricht im Schwimmen.

Mit Beginn des neuen Schuljahres hat die Jngenö-
vereinrgung ein eigenes Heim im Kammergebäude am
Boseplatz bezogen.

Zer WiesbaLener„ZreS" in Hessen.
es in Mainz  doch noch eine ganze Anzahl Ein¬

sichtiger gibt, die sich von dem unberechtigten Lokalchauvi-
nismus gegen Wiesbaden freizuhalten verstehen, beweist
Ser Lokalplauöerer der dortigen „N. A.", öer in seiner Wo¬
chenschau wie folgt schreibt:

Ueber den W i es b a ö e n e r Dreck ist in der Sitzung
der Stadtverordneten anch gesprochen worden, mehr, als
die Sache an und für sich wert ist. Es ist ja wahr, es geht
einem als Mainzer gegen den Strich, daß der Wiesbadener
Dreck herüber in die Nähe von Mainz soll. Und wenn das
m den auszufüllenden öden Erdlöchern auch den besten
Grund für ein neu zu erstehendes Waldstück bildet, dem
Volks empfinden  paßt der Wiesbadener Dreck nicht'
An und für sich konnten sachliche und sanitäre Gründe
nicht gegen das Projekt geltend gemacht werden: wie
wirre das auch möglich gegenüber der Tatsache, daß wir den
M a i n z e r D reck doch Jahre hindurch in allermächster
Nahe der Stadt auf der Jngelheimer Aue abgelagert und
diese damit aufgefnllt haben. Zur Vervollständigung der
oft unangenehmen Gerüche, wenn dort Feuerbränöe ent¬
facht wurden, ließ man noch ans das Vorland der Aue die
aus der Stadt abgefahrene wasserhaltige Latrine
auslaufen Da wären sanitäre Einsprüche ganz
gewiß  e h e r a m P l a tze g e w e se n, wie für den Platz
acheit» vom Uhlerborn und dem Eisenbahnöamm, ganz
außerhalb des öffentlichen Verkehrs. Da der durch knappen

. Maioritatsbeschluß aufrecht erhaltene Protest öer
Stad  t in Darmstaöt kaum besondere Beachtung finden
wrrd, da selost die Mainzer Lanötagsabgeoröncten ihren

I anfänglichen Protest nach erfolgter Besichtigung des Ge¬
ländes zurückgezogen haben, wird wohl der Vertrag öer
Regierung mit Wiesbaden perfekt werden und mit dem
Wiesbadener Dreck -wird sich schließlich auch das Bolks-
empflnden zufrieden geben, wie mit so manch' anderem
vorher, wogegen anfänglich Sturm gelaufen wurde und
nachher doch zur Tat,ache wurde. Schließlich wird die
sache auch mcht zu arg werden und wenn nach Jahren auf
den ausgefullten Erdlochern ein junger Wald entstanden
sein wird, hat der Wiesbadener Dreck seinen
Zweck vollauf erfüllt  und die Staatskasse hat über¬
dies erne Zubuße von fährlich 2000M. gehabt.

m Ordensverleihung . Dem Hauptmann Hüter  im 1.
Nassauischen Feldartillerieregiment Nr . 27 Oranien in
Wiesbaden wurde öer Rote Adlerorden vierter Klasse ver-liehen.
o,^-d^ anische Sparkasse. Die Direktion bittet uns um
Aufnahme folgender Not-z: Mit Rücksicht ans den großen
Andrang, der um den Semesterwechselbis Mitte Juli bei
der Nassaus,chen Sparkasse herrscht, wird empfohlen, zur

^k "L/ )Er Sparkassengeschäftemöglichst die Zeit von
^0/2 bis 121/2  Uhr zu meiden, dagegen die Zeit von 8%

10/2  Uhr , oder i> bis 5 Uhr nachmittags zu wählen . >

Uebrigens können bei den Sammelstellen der Nassauischen
Sparkasse: Wellritzstraße 24, Webergasse 24, Bismarck-
ring 1, Kirchgaffe 80, SchwalbacherStraße 99 und Oranien-
straße 50 Einzahlungen iind Rückzahlungen auf Spar¬
kassenbücher erfolgen. Auch in Biebrich, Sonnenberg . Dotz-
heim, Bierstaöt, Erbenheim, Schierstein sind Sammelstellen
der Nassauischen Sparkasse. Die Sammelstellen sind größten¬
teils den ganzen Tag geöffnet.

Bersteigernng im Königlichen Theater . Donnerstag,
den Juli er., vormittags 10 Uhr, werden im Königlichen
Theater (Eingang Wilhelmstraße) die seit September 1912
gefundenen und nicht abgeholten Gegenstände als : Schirme,
stocke, Operngläser, Brillen , Taschentücher, Handschuhe
etc., zum Vorteile der Theater -Kranken- und Unter-
stutzungskasse öffentlich meistbietend gegen Barzahlungversteigert werden.

Neue 20 Mark-Scheine. In nächster Zeit werden
R e ich sb anknoten  zu 20 M. zur Ausgabe gelangen,
die sich, wie das Reichsbankdirektorium im Neichsanzeiger
mitteilt , von den in der Bekanntmachung vom 20. April
1906 beschriebenen Zwanzigmarinoten , wie folgt unter¬scheiden:
m l ' Aaue Faserstreifen befindet sich am linken
Rande der Rückseite anstatt wie bisher am rechten Randeöer Vorderseite.

2. Außer dem künstlichen Wasserzeichen haben die Noten
noch ein natürliches fortlaufendes Wasserzeichen, welches
aus .her von Ornamenten umgebenen Ziffer 20 und dem
seitlich angebrachten Worte MARK besteht

Datum und Unterschrift der Noten laiiten:
Neichsbankdirektorium

Havenstein. v. Glasenapp. Schmiedicke. Korn. Maron.
v. Lumm. v. Grimm. Kaufsmann. Schneider. Bnöezies.

Die Fortfchrittliche Volkspartei Wiesbaden und Wahl¬
kreis , feierte gestern auf der Alten Adolfshöhe ihr Som¬
merfest l-nolksfest). Dem Gartenfest voraus ging eine
Verfammlung öer Vertrauensmänner des 2. Nassauischen
Wahlkreises, in öer die Aufstellung des fortschrittlichen Kan¬
didaten für die nächste Reichstagswahl erfolgen sollte. Es
kam jedoch noch nicht dazu, sondern man beschloß, auf den
^Oktober d. Js . eine Vertrauensmännerversammlung nach
Wiesbaden einzuberufen, in öer man sich dann endgiltiq
auf einen Kandidaten einigen will. Bei der Volksver¬
sammlung hielten Ansprachen Rektor Br ei den st ein
und die Landtagsabgeordneten Venedey - Konstanz
und Henrich - Darmstaöt. - Konzert , Gesangs- und
humoristische Vorträge , Kinöerbelustigungen, Tombola
und ^.anz bildeten den anderen Teil des Sommerfestes

Ern Kreiskriegerfest des Kreiskriegerverbandes Wies-
baden-Lanö fand am gestrigen Sonntag in Biebrich statt.
Mn dem Feste verbunden war die Feier des 10. Stiftungs¬
festes des Vereins ehemaliger Gardisten in Biebrich. Ein¬
geleitet würbe die Feier durch ein Wecken. Am Nachmittag
bewegte sich em Festzug durch die Straßen nach dem Fest¬
platze, dem städtischen Platze vor öer Riehlschule. Die Be¬
grüßungsansprache hielt der Vorsitzende des Vereins ehe¬
maliger Gardisten, H. Knettenbrech,  die Festrede der
Vorsitzende des Kreiskriegerverbandes , Kammerherr Land-
fut v. Hermburg.  Volksbelustigungen und Tanz be¬
gossen den ersten Festtag Auch für den heutigen Mon-

tag, den 2. Festtag, sind auf dem gleichen Festplatze Volks¬
belustigungen und Tanz vorgesehen.

Ein Brand ans der Straße . Ein seltenes Schauspiel
E s' ch Obstern mittag auf der Bahnhofstraße. Dort war
^u Teerkessel in Brand geraten . Infolge des gutenBrennstoffes loöerten öie Heüen flammen ziiTti
nickten Rauchwolken ließen eine Annäherungnicht zu. Schließlich gelang es dem Vorarbeiter Zink-
h o rn  von der Asphgltgesellschaft, mit Sand das Feuerzu dampfen.

Warnung vor einem Schwindler. Wie schon des öfte¬
ren , erschien am, letzten Freitag bet einer Anzahl katholischer
Familien in Bierstaöt ein als katholischer Pfarrer geklei¬
deter Mann , um Bücher religiösen Inhalts zu verkaufen.

sogar ein bischöfliches und pfarramtliches Em¬
pfehlungsschreibenvor. Sein scheues, unsicheres Wesen aber
Ueß gar leicht erkennen, daß man es wohl mit einem
Schwindler zu tun habe. Auch ist es ja von vornherein sehr
unwahrscheinlich daß ein Pfarrer als Kolporteur ausgeht.

e£ jffi daß der Betreffende auch in Wiesbadeneine Gastrolle gibt, so sei vor ihm gewarnt.

ÄArh<rus, Theater , Vereine , Vorträge nstv.
Kurtheater  sWalhalla ). Heute, Montag, den 29.

Juni , findet die letzte Aufführung des lustigen Schwankes
'& * ksV StI l u  Ani Dienstag , den 30. Juni , geht die
Komödie, „Der Brandstifter " mit Herrn Direktor Egon
Brecher in den,7 Hanptrollen des Stückes in Szene : vorher
m^g, "^b^ ^ ^ äksel", nachher „Der Herr mit der langen
Na,e gegeben. Mittwoch, den 1. Juli , ist auf vielfachen
guusch nochmals „Seine Kammerjungfer", Donnerstag,
«irr* \  3 ^ 1» eröffnet Frl . Stella Richter ihr auf mehrssre
Abende berechnetes Gastspiel als „Gretchen" in der gleich-
namyqen öreiaktigen Groteske von Davis und Lippschütz.
r .„ Thalia - Theater.  Bon Dienstag , den 30. Juni

euisihließl Freitag , den 3. Juli , kommt das Drama
schatten der Liebe,  der Roman eines Zigeuner¬
in ad chens, nt 3 Akten , zur Vorführung Außerdem wird
noch die „Aktuelle Wochenschau", „Am Tore des Jenseits ".
Drama , „Die Verwandlung ", Humoreske, Die „Duisburg-
Rnhrorter Häsens Naturaufnahme , „Nunek hat zwei
Braute ", Humoreske, sowie „Um den großen Preis ",
D/lswa, aufgeführt. — Das als Einlage gegebene pikante
prickelnde Stück „Die Unaussprechlichen", Filmposse in
?,Akten, wurde überall mit großartigem Erfolg gespielt, der
ihm hoffeuttich auch hier treu bleiben wird.

Aus den Vororten.
Biebeich.

Lebensmüde. Von der Kaiserbrückesprang am Freitag
nachmittag eine unbekannte schwarzgekleidete Frau  in den
Rhein und ertrank.  In der von ihr zurückgekassenen
Hanötaiche fand sich ein Stück einer Wiesbadener Zeitung,
auf dem mit Vleistift die Worte: „Turinger , Eschenheimer-
joder Eppenhaln-jstraße 45" geschrieben waren. Das zurück-
gelassene Taichxsitilch ist mit den Buchstaben E. W. ge¬zeichnet.

Der 8. B e r b a n ö s t a g des Verbandes Hesse «-
N a , s a u 1, che r gewerblicher G e n 0 sse n sch« ' °
ten fand gestern in  Frankfurt a. M. unter dem Bor-
^ ^ ^ -.̂ L^ ^^ ^ rikanten Gustav Topp-Frankfurt a. M-

®üttü vom Stadtverordneten Belz-Frankfur
. - - für 1913 ' st

4380
a.  M . vorgetragenen Geschäftsberichtfolgendes erwähnenswert:

Das abgelaufene Jahr war für den Verband, der -
Mitglieder , gegen 3927 im Vorjahre , zählt, ein äußerst
günstiges. Ende 1918 hatten die dem Verbände angeschl««./
neu Genossenschafteneine Gesamthaftsumme von ö747ö4«



Montag, 29.
; (skirfuittSfiittcile 2 907 627 M„ einen Reservefonds

von 3674̂ 8 M. und einen Reingewinn von 733 600 M. Die
Zunahme an der Geschüftssummc betrug 442 8M M an den
Geschäftsanteilen 256 513 M., am Reservefonds 63 S5S M.,
am Reingewinn 96 764 M. Neu dem Verbände bcrgetreten
sind' die Parfümerie Einkaufs -Genossenschaft Wiesbaden,
der Spar - und Kreöitverein Rödelheim, der seither dem
Verbände der nassauischen landwirtschaftlichen Genossen-
H,a" "n in Wiesbaden angehörte und die Spar - und Leih-
ranc I in Neu-Isenburg , die ini» lgc des hessischen Ge-
noss-nschaftskrachs aus dem landwirtschaftlichen Verbände
in Darmstaöt ausgeschicden ist. Noch nicht gelungen ist cs,
die Unisorm-Schneiöergenossenschaft an Frankfurt a. M.
heranzuziehen, soivie die Spengler und Installateure zur
Gründung einer Genossenschaft zu bewegen. Auch die Haus-
bc sitz er mützien zu einer Genossenschaft sich zusammenichlie-

betont der Bericht — dann würde die Hypotheken¬
not schwinden. Die Liquidität sämtlicher im Verband be¬
findlichen Genossenschaften ist eine sehr gute. Der Refe¬
rent begrüßte schließlich das Nichtzustandekommen
der Gewerbeförderungsanstalt  rm Regrerungs-
bezirk Wiesbaden, die lediglich neue Lasten dem Handwerk
und bewerbe gebracht und teilte mit, daß der neuernannte
preußische Minister des Innern v. Locbell sehr wohlwol¬
lend dem gewerblichen Mittelstände gegenüberstehe.

Der Bericht fand dcbattelos Annahme.
Kaufmann Greulich-Frankfurt a. M. stellte sodann na¬

mens der Kolonialwarenhändler den Antrag , den 8 17 der
Statuten dahin abzuändern, daß die Zahl der Mitglieder
des Verbandsausschusses von 6 auf 8 erhöht, die zwei Ver¬
treter der Handwerkskammern Cassel und Wiesbaden ge¬
strichen und diese zwei Vertreter aus den Reihen der Ge¬
nossen genommen werden. Als Grund der Streichung
führte der Antragsteller an, die Handwerkskammern,, be¬
sonders die in Wiesbaden, hätten den Genossenschaften kern
Interesse entgegengebracht. Eine lebhafte Debatte knüpfte
sich hieran . Tapezierermeister Wagner und Wieser, beide
Frankfurt a. M., forderten, die Vertreter der Kammern
schon im Interesse des Handwerks im Ausschuß zu belassen,
während Direktor Sommer entschieden dem Antrag das
Wort redete. Er wies darauf hin, daß besonders mit dem
Syndikus Schroeder von der Handwerkskammer Wiesba¬
den der Verkehr sich immer schwieriger gestalte. Bäcker¬
meister Wenz-Frankfurt a. M. meinte, die Obermeister der
Kammer Wiesbaden seien Grotzkapitalisten. die für die kler-
nen Leute zu wenig Interesse zeigten. Belz-Frankfurt a.
Main hob hervor, die Handwerkskammer Cassel vertrete
den genossenschaftlichen Gedanken, die Wiesbadener Kam¬
mer jedoch nicht und verweigern den Genossenschaften ihre
Unterstützung. Das Ausschußmitglied des Verbandes, Ta¬
pezierermeister Kaltwasser-Wiesvaden, auch Mitglied der
Handwerkskammer, sei zu den Ausschußsitzungen nicht mehr
erschienen. t afDer Antrag  fand hierauf gegen drei Stimmen An-

" " D̂ie Neuwahlen zum Vorstand ergaben: Velz, Vor¬
sitzender, anstelle des zurückgetretenen G. Topp, Greulich
3. Vorstandsmitglied , Käsemann, Zerb, beide Frankfurt a.
M., Mathes -Rödelheim, wurden in den Ausschuß neu-,
Ohlenschlager und Engelke-Frankfurt a. M. wiedergewählt.
Nachdem Belz-Frankfnrt a. M. den Rcvisionsberrcht er¬
stattet und Berbands -Dtrektor Kortyaus -Berlin die Be¬
deutung der Genossenschaften erörtert , wirrte die Tagung
geschlossen. _ .

Nassau und Nachbargebiete.
Gefahrvolle kinvrecherjagden.

Sine Einbrecherbanöe macht seit einiger Zeit den Kreis
Biedenkopf unsicher. Nach gefahrvollen Verfolgungen tft
es jetzt gelungen, zwei der Rauchgesellen sestzuuehmen,
während ein Dritter entkam. Das »Herb. Tgbl . berichtet
über die Vorgänge wie.folgt:

Niedcrweidbach, 25. Juni . Eine Einbrecherbande hat
heute Nacht hier ihr Unwesen getrieben. Die „Arbeit
muß mehrere Stunden gedauert haben, denn es wurden
nicht weniger als drei schwere Einbrüche  verübt.
Beim Gastwirt R e n t sch gelangten die Diebe durch die
Hintertür ins Saus und stahlen einen Musterkoffer, Wern,
Zigarren und die Gelökasse mit beträchtlichemInhalt.
Nachdem die Diebe in einem anderen Zimmer in den
Schränken das Unterste zu oberst gekehrt hatten, entfernten
sie sich auf demselben Wege, den sie gekommen waren , um
der Handlung Schreiner  einen Besuch abzustatten. Dort
wurden Butter , Wurst, Schinken und andere Eßwaren ge¬
stohlen weiter ein Portemonnaie mit Inhalt und eine
Taschenuhr. Wie dreist die Spitzbuben waren , geht daraus
hervor, daß sie die Taschenuhr aus der Tasche der Weste
des Herrn Schreiner stahlen, die dieser auf einem Stuh .e
neben seinem Bette liegen hatte, in dem er schlief Dann
wurde in die Gastwirtschaft des Herrn Roth  eingebrochen.
Zigarren , Wein, eine Taschenuhr, Eßwaren und 50 Mark
fielen den Spitzbuben in die Hände. Herr N e n t ! ch, r,er
von Mudersbach kam, bemerkte hier zwei Männer Ni der
Nähe des Hauses, dachte sich aber nichts Arges dabei.
Später wurde dann bei ihm selbst cingcbrochen. Ueberall
haben die Diebe ohne jede Störung ihr Werk vollbringen
können Verdacht hat man auf ein paar Leute, die sich be¬
reits gestern am Tage hier herumtrieben . Der Tatort an
allen drei Einbruchsstellen wurde abgesperrt und dre Poli¬
zei in Dillenburg gebeten, den Polizeihund zu senden.

Niedcrweidbach. 28. Juni . Wachtmeister Witte aus
Weidenhausen und Gendarm Weißenberg von hier nahmen
gestern die Verfolgung der Diebesbande auf. Zwei Herren
von hier hatten sich zur eventuellen Hilfeleistung ange-
schlossen und diesen gelang es. zwei der Einbrecher
im Walde von Wcidenhausen zu stellen.  Als
man ihnen auf den Leib rücken wollte, ergriffen sie die
Flucht und warfen dabei die in einen Mantel gehüllte
Diebesbcute von sich. Einer der beiden Verfolger blieb
Nun bei den fortgeworfcncn Sachen, während der andere
nach der Gendarmeriestation nach Weidenhausen lief, um
die beiden Beamten herbeizuhvlen. Und nun gelang es,
einen der Spitzbuben zu fassen.  Gendarm
Wcißenber« ist hinter dem andern noch her, bis heute früh
war die Verfolgung ohne Erfolg. Unter der weggewor-
ftnen ^ iebesbeute fand man eine Menge Sachen, dre hier¬
bei den drei Einbrüchen entwendet waren : man fand aber
auch DiebeShandwerkszcnge und sogar solche gefährlicher
Art Dann fand man ein spritzenartiges Instrument , an-
Ichcicnd zu IN Betäuben , und Fläschchen mit Betäubungs¬
mitteln Die Identität des verhafteten Einbrechers ist
«och nicht festgestellt: bei ihm. fand man alle Taschen voll
Geld. Der gesamten Bevölkerung hat sich eine leicht be-
greiftichc Ausregung bemächtigt.

Gladenbach, 26. Juni . Hier kam es gestern zu einer
aufregenden Szene. Gendarm Greiling war es gelungen,
hier drei Verbrecher zu stellen,  die in der Nacht
von Mittwoch zu Donnerstag in N i ed e r e i se n h a u seu
einen schweren Einbruch  verübt hatten. Als der
Beamte die Kerls gefesselt hatte, um sie abzuführen, be¬
klagt,- sichc-ncr derselben, daß er zu fest geschlossen sei.
Gendarm Greiling wollte nun die Kette lockern, wobei es
dem Verbrecher gelang, sich zu befreien. Was nun folgte,
war das Werk eines Augenblicks. Der Mensch griff tu die
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Tasche, holte ein Messer heraus und sta ch auf den Gen¬
darm mehrmals ein,  sodaß dieser sofort zusammen-
brach. Diesen Moment benutzten die Verbrecher, um zu
entfliehen. Mehrere beherzte hiesige Einwohner nahmen
die Verfolgung auf. Einer der Kerls feuerte aus
einem Revolver  fortgesetzt auf seine Verfolger und
traf den Landwirt Leicht durch den Hut. Der Ausdauer
der Verfolger gelang es, einen der Räuber zu
fangen,  während die anderen beiden rn den Wald Mi¬
schen' Wommelshausen und Dernbach entkamen. Der psest-
qenommene gab an, mit seinen Kumpanen aus Marburg
zu stammen und daß alle drei Kellner wären. In Marburg
eingeholte Erkundigungen besagen, daß drese Angaben un-
wabr sind. Der Verbrecher wurde dem hiesigen Amts¬
gerichtsgefängnis zugeführt. In den Reitgamaschen, die er
trug , fand man Dietriche, Feile und Messer . und seine
Hosentaschen waren mit Geld vollgestopft. Diese Drebes-
bande scheint in Verbindung zu stehen mit öerrenrgen. dre
in derselben Nacht in Niedcrweidbach 3 schwere Ein¬
brüche verübte. Dr . Hann , welcher dem verletzten Gendarm
beistand. stellte einen ca. 12 Zeniimetcr langen Stach rn die
rechte Brustseite fest, der auch die Lunge verletzt hat, und
einen weiteren schweren Stich in den rechten Oberarm.
Hoffentlich gelingt es, auch der anderen beiden Hallrrnken
recht bald babhaft zu werden. (Dieser Wunsch ist inzwischen,
wie die versiebende Meldung ans Niederweiöbach- ergabt,
wenigstens bezüglich eines der Verbrecher in Erfüllung
gegangen. Red.) _

h. Eltville, 27. Jnni . Zur Tuberkulosebe¬
kämpfung.  Der Kreisansichuß des Rherngankrerses
hat hier im' „Hotel Reifenbach" in der Zeit vom 27. Juni
bis 5. Juli zur Belehrung der Kreiseingesessenenein Wan-
der-Tuverku losem use um  errichtet . _ . . .

! Georgenborn. 27. Juni . Neue Handarbeits¬
lehrerin.  Der Schulvorstand wählte in seiner gestrigen
Sitzung als Nachfolgerin der verstorbenen Frau Frank
das Fräulein I . Keller zur H and arb e , ts l eh r e-
rin.  Sie wird an dem im Herbst vom Hessischen Gewerbe-
verein in Limburg zu veranstaltenden Kursus zur Aus¬
bildung von Handarbeitslehrerinnen für landlrche Volks¬
schulen teilnehmen. „ ^ , . , ,, , <

c. Höchst a. M., 27. Juni . D o pp e l , c lb stm o r d
eines Liebespaares!  Weil er zum Mrlrtar auSge-
hoben worden war , hat der 21jährige Kaufmann Johann
F r i cke l von hier zu Pfingsten seine Ersparnisse, 8000 M„
abgehoben und ist mit seiner Geliebten, der ISiahrrgen Jo¬
hanna Weber  aus Unterlieöerbach, abgererst. Gestern hat
sich das Paar in einem Hotel in K o b u r g vergastet.

-ft Königstein, 28. Juni . Vom Schloß. .Gestern
nachmittag waren von der G roß h er zogin - M u tter
von Luxemburg,  Herzogin zu Nassau, Bischof Kr-
lian  aus Limburg und der hiesige katholische Geistliche
Pfarrer L ö-w zum Diner geladen. Der Kirchenfürst sollte
schon gelegentlich seiner Anwesenheit bei der hiesigen Fir¬
mung geladen werden, allein durch die plötzlich notwendig
gewordene Abreise der Fürstin nach Dessau wurde sern
Empfang verschoben. Gestern war Hofprediger Bender
zum Diner geladen.

ht, Oberursel , 28. Juni . Einweihung einer
neuen Kirche.  Bei einer außerordentlich starken Be¬
teiligung der evangelischen Bevölkerung weitester Kreise
vollzog heute Generalsuperintendent Oh ly -Wiesvaöen dre
Weihe der neuerbauten evangelischen Kirche der Gemeinde
Oberurscl. Nach einem feierlichen Abschiedsgottesöienst in
dem alten Gotteshause begab sich die Gemeinde unter dem
Geläute aller Kirchenglocken vor die neue Kirche wo die
Schlüsselübergabe stattfand. Im neuen Hause selbst hielt
der Oberhirte die Weihereöe, der die Festpredrgt des Ort »-
qeistlichen Hetz und eine Fülle von Begrüßungen folgten.
Orgelspiel, Chorgefänge und gemeinschaftliche Lieder gaben
dem Weiheakt den musikalischen Rahmen. Später fand ein
Kirchenkonzert statt. — Die architektonisch schön gegliederte
Kirche ist nach den Plänen der Firma Curjel  u . M o se r-
Karlsruhe durch die Firma Streit -Frankfurr erbaut. Sie
enthält nahezu 1000 Sitzplätze. Kanzel und Orgel haben
ihre Stellung in der Hauptachse, im Angesicht der Gemeinde.
Zum Bau und zur Ausschmückung der Kirche wurden sehr
reiche Schenkungen gemacht. Als Meisterwerk gilt die von
Walcker -Ludwigsburg erbaute Orgel , die 44 Register, 3
Manuale und ein Pedal besitzt, außerdem hat sie cm Fern¬
werk, das auf dem Kirchenboden in einem besonderen
Raum aufgestellt ist. Der gesamte Antrieb dieses Kunst¬
werkes geschieht elektrischem Wege.

§ Wajcnbach, 27. Juni . Fahnenweihe.  Am o._und
6. Juli feiert der M i l i t ä r v e r e i n Wasenbach ,erne
Fahnenweihe. 37 Vereine haben schon ihre Teilnahme zu-

^Ê î Herbor». 27. Juni . Für treue Dienste.  Das
Erinnerungszeichen für fünfunözwanzigjährige Dienstzeit
wurde gestern im Beisein der hiesigen Stationsbeamten dem
Zugführer Maurer  durch den Bahnhofsvorsteher Hedler
mit einer ehrenden Anjvrache überreicht.

—oft. Rodhcim a. ö. Bieber, 28. Juni . Jubiläums-
seier.  Der im Jahre 1864 von Lehrer Gomsch gegründete
Gesangverein „Eintracht" konnte heute sein Mjähriges Be¬
stehen feiern. ES darf wohl als Seltenheit hervorgehobeu
werden, daß der Jubelverein außer seiner Fahnenweihe
(1876) überhaupt keine Festlichkeit veranstaltet hat. Zahl¬
reiche Nachbarvereine, dazu diejenigen des Dunsberg-
Sängerbundes , waren herbeigeeilt, zumal der Jubelverern
auch an vielen auswärtigen Festen Anteil genommen. Der
Festplatz war vortrefflich gewählt, unmittelbar an der
Haltestelle der Bibertalbahn : die Gemeinde stellte den elek¬
trischen Strom unentgeltlich zur Beleuchtung. Nachmittags
2 Uhr bewegte sich ein imposanter Festzug durch dre festlich
geschmückte Dorfstraße. Nach dem Begrüßungschor des
Jubelvereins hielt Lehrer Elves  die Festrede. Bon den
ehemaligen Gründern ist nur noch H. Rosenbaum  am
Leben, welcher durch den Präsidenten Wagner herzlich be¬
glückwünscht und durch Ueberreichung einer Ehrenurkunde
ausgezeichnet wurde. Sämtliche Ortsvereine übergaben
dem Jubelverein Angebinde, die Jungfrauen eine kostbare
Fahnenschleifc. Es folgten nun die Gesänge der Gast¬
vereine, die durchweg gute Schulung zeigten und willige
Zuhörer fanden. Auf dem geräumigen Festplatze war für
jede Volksbelustigung vortrefflich gesorgt. Das Fest fandet
am Montag Fortsetzung.

i. Mainz -Kastel, 27. Juni . Ortskrankenkassen¬
wahl.  In der gestrigen Borstan-dssitzung der Ortskran-
kenkassc kam bei der Wahl des 1. Vorsitz end en  eine
Einigung  zustande . Arbeitgeber und Versicherte einig¬
ten sich dahingehend, daß der Vorsitz nicht Privileg einer
Gruppe, sondern auf gegenseitigen Antrag zu wechseln ist.
Bei der Abstimmung fiel die Wahl als 1. Vorsvtzender auf
Herrn Heinrich Rüther , Bauunternehmer . 2. Vorsitzender
Herr Jos . Zeisler , Schlosser: Schriftführer Herr Peter
Zerbes , Pflästerermeister. Die Protokollsuhrung wurde
dauernd dem Rechnungs- und Kassenführer Herrn Jean
Hirchbiegel übertragen . „ , . , . _ „

e. Nicderwcisel. 27. Juni . Joh annrtertag.  Das
dem ehem. souveränen Johanniterorden zu NAwleons
Zeiten verlorene Komturgut gelangte mit der alten, um
1200 erbauten Kirche nach dem Kriege 1870 an den Besitz
der Genossenschaft der Hessischen Johannr-
territter,  welche in der alten Komtnrer einen Kran-
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ken bausbetrieb  errichteten . Für die unzureichenden
Räume wurde ein Neubau  beschlossen, der unter Auf¬
rechterbaltung des Krankenhausbetriebes im Anschluß an
das alte Gebäude von 1912 —1914 nach den .dlanen unö
unter Leitung des Architekten Leonhard Kraft in Bad Nau¬
heim ausgeführt wurde. Die Gesamtanlage enthalt nun¬
mehr: Krankenräume für 80 Betten mit den nötigen Auf-
enthaltsräumen und in modernster AiEstattung. Leitender
Arzt ist Sanitätsrat Dr . Ohnacker. Die Pflege liegt an
den Händen von Diakonissen und Johannitcrinnen . Die
Einweihung  begann mit einem Festgottesdienst an der
alten Komturkirche. Es hatten sich hierzu alle Ritter des
Johanniteroröens aus Hessen und Hessen-Nasiau unter
Führung des Kommenbators Grafen Görtzgen . Schlitz ein-
gefundcn. Die Festpredigt hielt Pfarrer Sack ans Nieöer-
weisel. die Eröffnungsansprache hielt Graf Gortz. Es folgte
ein Rittertag in der Komturkirche und ein Festmahl am
Kaiserbof zu' Bad Nauheim.

e. Fulda . 27. Juni . Drei Ebender m ad che nver-
schwunden.  Aufsehen erregt das Verschwinden der in
der Bewahrungsanstalt Maberzell  bei Fulda unterge¬
brachten drei Zigeunermäöchen Ebender  am
Alter von 3, 7 und 14 Jahren . Man neigt der Ansicht zu,
daß sich wieder Zigeuner in hiesiger Gegend herumtrieben
und ihre Hände bei der Entführung der Mädchen am Spiele
hatten, denn ohne Beihilfe von außen wäre es den Zigeu¬
nermädchen unmöglich gewesen, zu entkommen.

v. Honnef, 26. Juni . Ordensschwestern als
KranLenpilegerinnen.  Der Minister hat geneh¬
migt, daß in Hohenhonnef  eine neue Nieder¬
lassung  der Genossenschaft der Barmherzigen Schwe¬
stern von der Regel des hl. Augustinus sCe l l i t i n n en)
aus dem Mutterhause Köln errichtet wird, und zwar zum
Zwecke der Uebcrnahme der Wirtschaftsführung und der
Pflege der Kranken in der von der Lanöesversicherurrgs-
cmstalt der Rheinprovrnz einzurichtenden Heilanstalt.

Gericht und Rechtsprechung.
Ein „schwerer" Junge . Wiesbaden,  27. Juni . Am

frühen Morgen des 11. September v. I . wurde bei unserer
Kriminalpolizei Anzeige über zwei in hiesigen Geschäften
verübte Einbruchsdiebstähle gemacht. Es handelte sich um
Geschäfte in der Häfnergasie und in der Kl. Burgstraße.
In dem einen Falle war dem Dieb ein Barbetrag von
etwa 10 M., in dem andern ein solcher von 1 M. nebst
einem Quantum Schokolade zur Beute geworden. An den
Tatstellen fand sich keine Spur des Täters , nur an einer
Scheibe entdeckte ein Kriminalbeamter den Abdruck des
größten Teiles seiner Hand. Er nahm davon einen Ab¬
druck, und als in derselben Zeit aus Mainz in gleicher
Weise verübte Diebstähle gemeldet wurden , fuhr er nach
dort, um festznstellcn, daß die Handlinien des dort Fest-
gevommenen genau mit den hier hinterlaffenen uberein-
stimmten. Es handelte sich um den Spengler Leonhard
R aus Nürnberg . Wegen der Mainzer Diebstähle ist er
dort zu 2 Jahren Zuchthaus verurteilt wurden, die er zur¬
zeit in Marienschloß verbüßt. Die hiesige Strafkammer
hielt, so lebhaft der Mann auch seine Unschuld erklärte, ihn
ebenfalls für überführt und erkannte ans 2 Jahre 1 Monat
Zuchthaus nebst fünfjährigem Ehrverlust.

Zer Kaiserm Bordk>er englWen UaKt„Euaveam".
Man meldet aus Kiel:  Der Kaiser beirichte cmi Sams¬

tag vormittag die englische Dampfyacht „Sunbeam " des
Lords Brassey, sowie den Fürsten von Monaco auf seiner
Dampfyacht „Hirondelle". Mittags gab die Stadt den erig-
lichen Seeoffizieren ein Frühstück im Rathaus.

Vethmann HoMeg iikier das Attentat in serasewo.
Wie das Pariser „Journal " von seinem Berliner

Korrespondenten erfährt, soll sich der deutsche Reichskanz¬
ler Herr von Bcthmann Hollweg, über das Attentat in fol¬
gender Wjeise geäußert haben: Man findet keine Worte. ö,c
genügen, diese furchtbare Handlungsweise zu kennzeichnen.
Aber das sind Gefahren, aus die jeder Träger einer Krone
sich gefaßt machen mutz. Was die Nachfolge anbetriftt . ,o ist
in der österreichischen Verfassung alles geregelt, e» können
von dieser Seite keine Schwierigkeiten entstehen. Vielleicht
wird der Mord dazu beitragen, die einzelnen Völker der
Monarchie einander zu nähern und eine neue Aera der
Versöhnung herveizuführen.

Mtomodilungliitk.
Aus Koburg  wird gemeldet: Ein zu Spazierfahrten

oft benutztes Lastautomobil stürzte auf der Chaussee in der
Nähe von Sonneberg infolge Versagens der Bremse die
Böschung hinunter . 18 Personen wurden teils schwer, teils
leichter verletzt.

BLliiUWngm  englWen Wmgsvanres BucßjSuffragetten.
Aus London  drahtet man: Der König und die Kö-

nigin fuhren in offener Equipage in den Wydepark um die
Parade der Feuerwehr zu besichtigen. Dabei warfen zwei
Suffragetten Bündel von Flugblättern nach dem Herrscher-
vaar Die Pakete trafen den Hut des Königs und den
Sonnenschirm der Königin mit ziemlicher Wucht. Die bei¬
den Weiber wurden von Schutzleuten ergriffen und unter
heftigem Widerstand abgeführft Die erregte Volksmenge
machte Miene, sie zu lynchen. Die schweren Bündel hatten
das Herrscherpaar noch heftiger getroffen, wenn nicht ein
Zeitnngsverkäufer den erhobenen Armen der Täterinnen
einen Schlag versetzt hätte.

Ein Anarchist verffastet.
Aus London  wird gedrahtet: Der italienische Revo¬

lutionär und Anarchist Malatcsh, der von der Polizei sei¬
nes Landes wegen der Unruhen in Antona ge,ucht w.rd,
ist gestern in London auf dem Charing-Crotz-Bahnhof an¬

gekommen. ^Etbare Keffelexploffon.
Der Draht meldet aus Paris:  Nach einer Depesche

aus Palmas di Majorca ist in der dortigen Spinnerei ein
Kessel explodiert. In dem Augenblick, als die Arbeiter die
Fabrik betraten , stürzte ein Teil derselben zusammen und
begrub die Arbeiter unter sich. Eine Abteilung Truppen
wurde an den Ort der Unglücksstätte gesandt, die sofort mit
den Aufäumungsarbeiten begannen. Bis jetzt sind 17 Lei¬
chen aeborgen und ebcnsoviele Verwundete zutage geför-
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dert 'worden . Man nimmt an , daß noch wettere Tote und
Verwundete unter den Trümmern liefen.

Unfall auf einem KriegsWff.
Aus Toulon  wird gedrahtet : Ein schwerer Unfall

hat sich gestern abend an Bord des Panzerkreuzers „Erneste
Renan " zugetragen . Ein Dampfzuführungsrohr platzte,
wobei 4 Matrosen verletzt wurden . 2 von ihnen haben
lebensgefährliche Verletzungen erlitten.

Ein Deutscher in Spanien verhaftet.
In Barcelona  wurde der deutsche Reichsangehörtge

Ignaz Thomas -Pelse verhaftet , der von dort aus nach
Deutschland und anderen Ländern die bekannten spanischen
Schatzschwindel inszenierte . In seinem Besitze wurden
60 000 Adressen gefunden.

Pest in Rußland.
Aus Petersburg  wird gemeldet : Man hält es nicht

für möglich, daß die in den Gouvernements Baku und
Astrachan und in den Steppen ausgetretene Pest sich nach
dem Innern des Reiches verbreiten wird . In Samara
wurde das Vorhandensein pestvcrdächtiger Mäuse festge¬
stellt. Rach sämtlichen verseuchten Ortschaften wurden
Truppen entsandt , die sic von der Außenwelt abschließen.
........................i.»-................................

Da die ärztliche Hilfe höchst mangelhaft ist, bleiben die
Erkrankten ihrem Schicksal überlassen.

Iie Lage iu Albanien.
Die mit den Aufständischen gepflogenen Unterhand¬

lungen verliefen ergebnislos . Die Rebellen knüpfen neue
Unterhandlungen an , um die im Süden vorgeschobenen
Kräfte heranzuziehen und dann alle entbehrlichen Truppen
dem Anrücken des Prenk Bibdoda entgegenzuwerfen.

Graphologischer Briefkasten»
(Zur Beurteilung ist eine Schriftprobe von etwa 26 Zeilen ge¬
wöhnlicher Schriit an den Briekkastcn einsufcn&c». Erwünscht ist
Angabe des Alters , Geschlechts und Berufs . Außerdem ist eine
Gebühr von 86 Pfg. bcizulcgen, was in Briefmarken geschehen

kann.i
Hunsrücker. Ihre rückwärtsaestellte Schrift trägt den Tvvus

der Einfachheit, verrät aber Bildung , Intelligenz und Eigenart.
Sehr benitiht, sich undurchdringlich zu halten, von öivlomatischer
Art, obgleich Sic sich zwanglos und frei geben. Ossenes Gesicht—
zurnckgehaltcne Gedanken! —, Vorliebe für das Avarte, d. b.
wenn eS in schöner Form geboten wird . Bedürfnis nach Glanz
und Farbe im Dasein, nach Abwechslung. Sehr tätig , eilig, viel¬
seitig. in Gefahr, sich zu zersplittern . Außen kllül, reserviert,
aber glühender innerer Erregungen fähig. (Ungenügende Schrift¬
probe. — Bleistift — daher unter Vorbehalt. !

H. W. Kein besonders eigenartiger Charakter, nickt anders,
usie viele andere auch, aber besser, als viele andere. Rechtschaffen.

111 Wiesbadener Sportzeitung [iS
Pferdefport.

Ariel gewinnt das deutsche Derby.
4 - Hambura -Hvrn , 28. Juni . (Privattelegr .s Pokal vom

Jahre 1908. 6000 M . 1000 Meter . 1. K. Hpt .-Gest. Grabitz'
Graphit (Winter ), 2. Melba , 3. Menton . 6 liefen . Tot . 77:10,
pl . 23, 18:10. — Eilbecker Handicap . 10 060 M . 1600 Meter,
i. Graf C. Schimmelmanns Landsknecht (Wedgewood ), 2.
Billa , 8. Prospäro . 11 liefen . Tot . 83:10, Pl . 22, 18. 212:10.
— Gyldensteen -Erinnerungs -Rennen . 8000 M . 1800 Meter.
1. Frhrn . Hans v. Reischachs Teddy (Lt. Strescmann ), 2.
Matador , 3. Auli und Wilde Jagd f . 6 liefen . Tot . 70:10,
Pl . 31, 88:10.

Deutsches Derby . 125 000 M . 2400 Meter . 1. Frhrn . S.
A. v. Oppenheims Ariel (Archibald ), 2. R . Hanicls Ter¬
minus (F . Laue ), 3. K. Hpx.-Gest. Grabitz ' Cyanit (Winter ).
Ferner liefen Kupfernagel , Lconiöas , Mischief, Confusio-
narius , Orclio . Tot . 16:10, Pl . 14, 22, 23:10. - 14 L. - 1 L.

Graditzer Gestüt -Preis . 6000 M . 1000 Meter . 1. Frhrn.
v. Entretz -Fürstenecks Sorapis (Shurgolö ), 2. Trafan , 8.
Janitza . 7 liefen . Tot . 24:10, Pl . 14, 14, 20:10. — Espoir-
Handicap . 20 000 M . 1400 Meter . 1. O. Trauus Lapalie
(Rastenbcrger ), 2. Orinoco , 3. Bracing Air . 15 liefen . Tot.
115:10, Pl . 35, 20, 17:10. — Marienthaler Rennen . 10 000 M.
2100 Meter . 1. W. Linöenstacöts Nettle sSladet , 2. Me¬
phisto, 8. Rancho . 0 liefen . Tot . 64:10, Pl . 17, 17, 35:10.

Dttffeldorf , 28. Juni . (Privattelegr .s Kaiserswerther
Flach -Rennen . 8000 Mark . 1200 Meter . 1. Hrn . v. Bre-
za's Kompaß sHelbrand ), 2. Norton , 3. Annollet . 10 liefen.
Tot . 39:10, Pl . 24, 16, 21:10. — Hammer -Jagö -Rennen.
2000 Mark . 3000 Meter . 1. Hrn . C. Fröhlich 's Siesta
(Glaiser ), 2. Meile , 3. Etchkatze. 11 liefen , Tot . 38:10, Pl.
20, 195, 84:10. — 3. Hofgarten -Jagd -Rennen . 4000 Mark.
3600 Meter . 1. Hrn . A. Steineck 's Sankt Theobald (Bre-
derecke), 2. Oberleutnant , 3. Absage. 8 liefen . Tot . 14:10,
Pl . 16, 44, 26:10. — Heltorf -Jagö -Rennen . 3000 Mark.
8200 Meter . 1. Hrn . G. Buchhc l̂h 's Chicard lWeishaupts,
2. Sea Squaw , 8. Golden Amor . 6 liefen . Tot . 19:10,
15, 23:10. — Marokko -Handicap . 6000 Mark . 1600 Meter.
1. Hrn . F . C. Arnull 's Industrie (Jentzsch), 2. Malta II,
8. Silvia . 6 liefen . Tot . 34:10, Pl . 19, 22:10. — Düssel¬
dorfer Kürden -Rennen . 10 000 Mark . 2600 Meter . 1. Hrn,
R . A. Waugh 's Armgard (Nash), 2. C-Moll , 3. Saint
George . 9 liefen . Tot . 66:10, Pl . 17, 17, 13:10. — Hardt-
Flach -Rennen . 2000 Mark . 2200 Meter . 1. Hrn . L.
Scholl 's Arboretum (E. Franckes , 2. Dinna Forgive , 3.
Wahn . 5 liefen . Tot . 46:10, Pl . 17, 14:10.

X München , 28. Juni . (Privattelegr .) 2600 Mk. 1400
Meter . 1. Graf M . Arco -Zinncberg 's Onda (Brumms , 2.
Bruyanta , 3. Satire . 4 liefen . Tot . 12:10. Pl . 12, 20:10.
La Patinisre -Jagd -Rennen . 1600 Mk. 3600 Meter . 1. Lt.
Giulini 's Ray o'Light (Bes.s, 2. Maynooth , 8. tzsueruicall.
4 liefen . Tot . 12:10, Pl . 12. 19:10. — CMus -Rennen . 1600
Mark . 2400 Meter . 1. Lt. Frhrn . v. Lotzbeck's Early
Closing (Hr . E. v. Schmidt -Reitzigs, 2. Samiel , 8. Duzzilo.
6 liefen . Tot . 83:10, Pl . 22, 82:10. — Verkaufs -Hürden-
Rennen . 1500 Mark . 3000 Meter . 1. Hrn . W. Blatt 's
Eilbote (Unterholzncr ), 2. Grande Ourse , 3. Gert . 6 liefen.
Tot . 26:10, Pl . 13, 13:10. — Preis von Ismaning . 1500
Mark . 8600 Meter . 1. Rittm . Liebrecht's Raptur (Rittm.
Zellmann ), 2. Bearoff , 3. David II . 5 liefen . Tot . 14:10,
Pl . 11, 12:10. — Sommer -Jagd -Rennen . 2500 Mark . 4000
Meter . 1. Graf Stanffcnberg 's Catalvnier (Seifferts , 2.
Kronstadt , 3. Renaissance . 4 liefen . Tot . 19:10, Pl . 14, 18:10.

XX BreSlau, 28. Juni . (Privattelegr.s 2200 Mk. 3600
Meter . 1. Rittm . v. Bachmayr 's Schlagwerk (Bes.s, 2. Mar¬
garete , 3. Jungchen . 4 liefen . Tot . 18:10, Pl . 11, 11:10. —
Sommer -Hürden -Handtcap . 2600 Mk. 2600 Meter . 1. Graf
A. Henckel's Trafoi (Browns , 2. Orlov , 3. Rustic . 5 liefen.

rot. 68:10, Pl . 25, 19:10. — Miß Kate-Jagd-Rennen. 1000
j Mark . 3000 Meter . 1. Graf Frankenberg 's Seerose II

(Lt. v. Egan -Krieqers , 2. Fife honours , 8. Jakobite . 11 lie¬
fen. Tot . 35:10, Pl . 13, 14, 131:10. — Florian -Jagd -Ren-
nen . 1. Rittm . v. Roedcr 's Mosel (Lusters , 2. Milo , 3.
Haarkünstler . 5 liefen . Tot . 73:10, Pl . 27, 43:10. — Preis
von Bankau . 2000 Mark . 3200 Meter . 1. Major Graf
Brcöow 's Mazeppa (Bes.s. 2. Orissa , 3. Föhn . 8 liefen.
Tot . 87:10, Pl . 17, 15, 17:10. — Berkaufs -Jagd -Rennen.
3000 Mark . 3200 Meter . 1. Herren C. Löwenthal u. R.
Leon 'S VologSse (Martins , 2. Boabdil , 3. Cnstozza . 0 liefen.
Tot . 21:10, Pl . 13, 26, 30:10. — Preis von Militsch . 2200
Mark . 8600 Meter . 1. Rittm . v. Choltitz 's Kauooni (Lt.
v. Choltitzs , 2. Reform , 3. Bulawayo . 5 liefen . Tot . 34:10,
Pl . 16. 14:10.

□ Longchamp , 28. Juni . (Privattelegr .s Prix d'Ar-
menonville . 5000 Fr . 2100 Meter . 1. Edmond Blanc 's
Francinet (Sterns , 2. Jcare IP , 3. Böroalde . 13 liefen.
Tot . 20:10, Pl . 13, 36, 16:10. — Prix kstJspahan . 15 000 Fr.
2100 Meter . 1. A. Weill 's Amilcar (Garners , 2. Tripolette,
3. Boyne . 8 liefen . Tot . 67:10, Pl . 20, 15, 19:10. — Prix
Castries . 10 000 Fr . 2400 Meter . 1. L. Prate 'S GenillS
(Lancasters , 2. Msfisto , 3. Chvuchontte . 18 liefen . Tot.
146:10, Pl . 52. 84, 56:10.

Grand Prix de Paris . 800 000 Fr . 3000 Meter . 1. Ba¬
ron M . de Rothschilö 's Sardanapale lSterns , 2. Baron Ed.
de Rothschilö 's La Farina lO 'Ncills , 8. H. B . Duryeü 's
Durbar (Mac Gees. 12 liefen . Tot . 29:10, Pl , 14. 14. 17:10,

Prix Vaublanc , 5000 Fr . 2400 Meter . 1. Baron Ed.
de Rothschilö 's Salicorne lO 'Ncills , 2. Le Sopha , 3. Gav-
roche III . 5 liefen . Tot . 24:10, Pl . 14, 19:10. — Prir du
Dux d'Aosta. 8000 Fr . 2400 Meter . 1. Prince Murat 's
Oued lGarners , 2, Calixto , 8. Le Cerbsre . 7 liefen . Tot.
66:10, Pl . 27. 64:10.

Verschiedenes.
Weltmeisterschaft im Boxen.

□ Paris , 28. Juni . Gestern abend fand im Wiutervelo-
örom vor einer zahllosen Menge der Boxkampf um die
Weltmeisterschaft  zwischen dem Neger Jack John¬
son  und dem Weißen Frank Moran  statt . Der Kampf
wurde in 20 Runden ausgesuchten und schließlich Jack
Johnson als Sieger  nach Punkten erklärt . Gleich¬
wohl war cs Johnson nicht gelungen , seinen Gegner
knock out zu machen. Man war allgemein der Ansicht, daß
Johnson seinem Gegner überlegen sei. Einen so glän-
zengen Sieg , wie vor Jahren in Rcno über den Weißen
Jeffrey hat er nicht erfochten. Allgemein herrschte die An¬
sicht, daß die beiden  Gegner keinen ern st haften
Kampf  führten . Der Neger hätte sonst seinen Rivalen
in viel kürzerer Zeit zu ' Boden werfen müssen. „Kampf
für eine Filmaufnahme " war die allgemeine Ansicht.
Trotzdem hat der Boxkampf in englischen und amerika¬
nischen Kreisen das größte Interesse und zugleich auch Be¬
dauern erregt , da es nach diesem Siege des Negers fest-
zustehcn scheint, daß es wohl niemals möglich sein wird,
dem Schwarzen den Titel Weltmeister zu nehmen.

Euftfcfoiffabrt.
Fliegerabsturz.

Der Fliegeroffizier Licöel ist gestern nachmittag ln
Martelange  aus einer Höhe von 600 Meter abgestürzt.
Er blieb mit gebrochenen Gliedern - liegen und wurde in
schrecklichemZustande ins Krankenhaus gebracht

Mitteilungen aus um  MMm.
SportSiaus Schaeres *, Weber «g 0!ä. Komp!. Ausrüstungen
für Fussball , Hockey , Jagd , Auto , Touristik u. Wintersport . u*j1

aufrichtig und obne Falsch: alles ist eckt. Ihre Freude, Ihr
Schmerz, Jbr Lieben: Sie geben sich, wie Sie sind. Zwar nickt
immer gleichmäßig liebenswürdig , mitunter mal ungeduldig,
krausen Sinnes , unzufrieden : im ganzen aber doch beiter und
leicht zu behandeln. Egoistin, berechnend, Jbren Vorteil im
Auge: aber Sie kennen auch die Seligkeit des Gebens. Von Her¬
zen gut, liebe- und anschlußbedürftig, jedoch klug, zurückhaltend
und vorsichtig.

Friedrich Georg. Zeittvoe! — unstät. unruhig , ungeduldig,
vorwärtseilend , niemals Zeit ! Intelligenter , offener Kopf. Groß¬
zügig, Sic detaillieren wMiig, dock gewohnt, auch bas Kleine zu
beachten und. als praktischer Mensch, zu Ihrem Vorteil zu be¬
nützen, Wo jedoch Ihre Gefüblsseite in Frage , unegoistisch, ovfer-
fäbig. gebebereit. Im wesentlichen Gemütsmensch. Warm durch
und durch. Leicht schlägt Ihnen die Flamme aus dem Dache.
Auch flattert Jbr Herz leicht davon, — zu den Frauen natürlich,
bei denen- Sie ia auch scheinbar Glück baben. Daker auch sehr
mit sich zufrieden!

Strnwel . Liebenswürdiges , freies , lebensleickt-beiteres, ko¬
kettes Wesen, das sicher auch ein berzeroberndcs ist. Da sie — die
Schreiberin — aber klug resv. schlangenklug ist. ibren Vorteil im
Auge hat und Herzenssachen immer einen Untertan von Ver-
nnnftsachen für sie baben, bält sie ibr Herz fest. Sie ist fest und
energisch, aber biegsam zugleich und wo sie liebt, gibt ste nach.
Aufrichtig, wahr und klar, kennt keine Heimlichkeiten. Will red¬
lich das Gute. Ist nicht gleichgültig gegen Aeutzeres nnb Schön¬
heit. iedock nickt dadurch zu blenden. Liebt Ordnung und
Akkuratesse.

Heckenrose. Warmblütiger Gemüts- und Stimmunasmensch!
Nasch steigt, rasch sinkt das Barometer seiner Empfindungen: oft
ist er ein Svielball seiner Launen, daber unberechenbar und wie
ein rohes Ei zu behandeln. Sein Willen ist ungleich, manchmal
reckt energisch, dann mal wieder leickt umzustimmen, besonders
leicht dem weiblichen Einfluß fügsam. Freund der Frauen , kommt
ihnen zart entgegen, liebt ste, ist aber treulos , wie ein Schmetter¬
ling. der non Blume z» Blume flattert , bis ihn schließlich„die
Rechte" für immer an sich zu fesieln weiß.

Hannover. Kluges, eitles Weltkind! Es gebt etwas Flottes,
frisch Bestimmtes. Anregendes von Ihnen ans . Fertig und frühgereift. Ste wissen, was Sie wollen! Am liebsten geben Sie stck
'wangloS und natürlich, aber Sie verbergen, verarbeiten manches
in sich, das Sie nickt äußern . Sckarf beobachtend, Ihre Augen,
Ihre Sinne sind überwach und scharf. Jbre Hauvtstärke aber
liegt im Herzen. — ein Galdberzl — alle Jbre Handlungen cnt-
suringeu dieser einen Quelle, welches aber nickt immer zu Jbrem
Besten ist und auch L' eb»nsw !irdigkeiten nickst ansschließt. Mehr
innere Ruhe, mehr das Herz unter Schloß wäre oft bester!

Hertha 2t . Uhr» Sckrlft zeigt einen selbständigen, klaren,
logisch denkenden Geist und in den Rnudunaen der Buchstaben ein
ltebebegebrenbes Herz, davon jedoch nickt iebr viel nach außen ge¬
langt . Sie sind ein Noli me tangere in Gefühlen, aber treu und
gleichmäßig. Nickt imvulstv: vorsichtig, wählerisch: zum Lieben
mit Bedacht. Nickt in Gefabr. sich kopfüber in eine Leidenschaft
zu stürzen, sleberhaunt das Temperament in der Gewalt : Sie
geben ruhig , sicher und. man möchte sagen darum auch glücklich,
durchs Leben. Viel Wcrtlegen auf Aeußcres : schönheits- und
knnsiliebend. Sehr eitel und gefallsüchtig.

E. P . 19. 7. B. Jbre kleine feste Schrift verrät Sorgfalt in
gewissen kleinen Dingen. Akkurateste und Ordnungssinn bis zur
Pedanterie . Sie ließen das Regelmäßige. Rubige. Frei von
Uebertreibungen: dock sind Sie empfänglich für Aenßeres. z. B.
für schöne Kleidung, iedock mit Hinneigung zur Einfachheit. Sie
wollen nichts aus sich gemacht sehen, aber Sic baben doch Ser-
zensbedürfniste, mögen gern geebrt und geliebt sein, da Sie iedock
schwer befriedigt, zurückbaltend. kritisch sind >md sich nicht leicht
auschsteßen. werden Sie erst bei näberem Verkehr gewinnen, wenn
Ihre Gemütswärme mebr berbortritt.
Frau Marie  P o I cka n zu Frankfurt a. M.. Veetboöeuttr. 7.

Wefferberichl 1.
&

Cie.lisaans
.anggasse 31 — Taunusstr. 16
*D * *rl<Uist f . AnrmtrHiMtr.

von Ser Wetterdienststelle Woilburg.
Höchste Temperatur nach 0 .: -f-25 niedrigste Temperatur Z-1^

BarometerE- eÜern 768.4 nun heute 767.8 min.
Norauösichtliche Witterung für 30 . Juni:

Vielfach heiter und vorwiegend trocken, ein wenig kühler.

Weilburg
Feldberg
Neukirch
Marburg

Niederschlagsftöhe seit gestern -
Trier
Witzenhausen .
Schwarzenborn
Kassel .

Wafserstandr Rheinpegei Caub : gestern 3.64, heute 3.52 Lahn-
Pegel: gestern. 1.76, heute 1.52

30 . JUUi Sonnenaufgang 3.4ü
S onnenuntergang 8.24

Mondaufgcmg
Monduntergang 1' -̂

Druck und Verlag : Wiesbadener Vcrlagsanstalt G. m. b. H-
tDirektion : Seb . Riedner!  in Wiesbaden. »

Verantwortlich für Politik und Letzte Drahtnachrichten: Hans
Schneider:  für den gesamten übrigen redaktionellen Teil-

Otto Broschat:  für den Reklame- und Inseratenteil:
Karl Werner.  Sämtlich in Wiesbaden.

Der Saison-Ausverkauf beginnt Mlttwodil.Juli.
Ausführliche Angebote Dienstag.

Heinrich Wels
Marktstrasse 34.

42-10
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MM LE
Gesellschastsromanvon Guido Kreutzer.

Copyright 1913 by Carl Duncker, Berlin.
(31. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Er fragte ungeduldig: „Geben Sie mir doch irgend
einen Rat , wie ich mich nur verhalten soll, Krottendorfl
Heute Abend steht es natürlich schon in allen Zeitungen.
Also da erfährt sie's sowieso: nur — ganz unvorbereitet!
Und das möchte eventuell dvch noch zu Verwicklungen füh-
öen. Man weiß ja bei so Mäbelchens nie . . ."

Der Drawehner unterbrach ihn kurz: „Hat sie in der
Zwischenzeit noch einmal seinen Namen erwähnt?"

„Mit keiner Silbe !"
„Und haben Sie sonst die Empfindung, daß sie über

diese drei Jahre weg ist?"
„Eigentlich vollkommen. Meine Frau auch. Sie scheint

sich sogar hier sehr zu gefallen und den ganzen Berliner
Firlefanz nicht mit einem Gedanken zu vermissen. Aber
sowas ist am Ende Schauspielerei."

„Das glaube ich nicht!" sagte der andere brütend.
Sekundenlang schwiegen sie beide, starrten auf den Hof

hinaus , wo sich um eine brennende Stallaterne die vier¬
schrötigen Gestalten der Anbauer und Kossäten versammel¬
ten , die nachher unter der Führung des Hofvogts die
Treiberkette bilden sollten. Man sah in dem fahlen, asch¬
grauen Dämmerlicht eiqentlich nur spukhaft huschende
Schatten. Aus den Kuhställen, wo die Marjells unter der
Aufsicht des Oberschweizersbeim Melken waren , drang das
monotone Surren der Zentrifuge . Bahnfertig verschlossene
Kannen standen bereits vor der Stalltür : und der Milch¬
kutscher spannte bedächtig den alten, ausrangierten Schim¬
mel ein.

Hans Krottendorf bemerkte das alles gedankenlos: es
glitt an Gehirn und Augen ab. Plötzlich zuckte er hoch:

„Im Telegramm steht aber: vorsichtig Mitteilen!"
Adolf Blach war zur Wand getreten, um ein verrutsch¬

tes Gehörn wieder geradezurücken. Er nickte bekümmert:
„Eben: das ist ja gerade die beknisfene Geschichte! Wenn

ich nur wüßte, wie ich das machen soll?! „Vorsichtig Mit¬
teilen" . . . schön gesagt — als ob das so leicht wäre, wenn
sie einen mit ihren unbestechlichen großen Augen ansieht.

Ich weiß doch schon vorher, wie's kommt: ich trau mich gar
nicht erst, lang und breit zu jabbern, sondern platz gleich
mit meinen ganzen Wissenschaften'raus . . . sie fällt kopf-
heister in Ohnmacht . . . kriegt sechs Wochen Nervenfieber . .
und der Salat ist fertig!"

Da faltete der Drawehner das Telegramm kurzerhand
zusammen und steckte es in die Brusttasche seines Jagd¬
pelzes. , .. .

„Setzen Sie mich nachher bei Tisch neben ite; ich werde
dann schon die Sache in Ordnung bringen. — Und ich denke,
jetzt können wir nachgerade ansangen: bis wir draußen
sind, wird Schußlicht sein. Außerdem höchste Eisenbahn,
daß wir die Brüder von der Bowle wegbringen. Hören Sie
nur diesen unchristlichen Radau, den der lange Warnstorff
schlägt, weil ihm die anderen immer hinterrücks sein Glas
austrinken !"

Der alte Herrr aber lief erst um eine Kiste ausgezeich¬
neter Importen , die er immer heimlich auf dem Gewehr¬
schrank stehen hatte. Sein kupferrotes Nuhknackergesicht
leuchtete bengalisch vor seliger Erleichterung.

„Hier, stecken Sic zur Belohnung 'ne solenne Fe,trübe
ins Geäse. Jung , Sie wollen mir wirklich die Blamage
bei dem Mädelchen abnehmen? Also ganze Völkerstämme
sollen Sie dafür segnen! Sie sind das gute Gespenst dieses
baufälligen Hauses, und vor Zärtlichkeit möchte ich Ihnen
doch gleich alle Verzieru ngen abdre hen!"

LI.
Zehn Minuten später brach man wirklich auf, um am

Riedberge den ersten Kessel zu treiben. Hans Krottendorf
unterstützte den Jagdgeber und den Hofvogt beim Anstellcn
der Schützen. Doch er war nicht bei der Sache. Auch nach¬
her — als die Treiber abgezogen waren und er selbst seinen
Platz einnahm, als um ihn Hähne knackten, Sicherungen
umgestellt wurden, kurze, lustige Zwischenrufe von Stand
zu Stand flogen — auch da bedurfte es fast einer Willens¬
anstrengung, daß er überhaupt den Drilling von der Schul¬
ter nahm, Patronen in die Flintenläufe schob und den
Kugcllauf ausschnltete.

In diesem scheinbar endlosen Minuten der Spannung,
während man den ersten Anlauf der Hasen erwartete,
lehnte er, das Gewehr unterm Arm, an einer verkrüppel¬
ten Zwillingsbuche, spürte nicht die schneidende Kälte des
Februarmorgens , hörte nicht das heisere Blaffen des Fuch¬
ses, der irgendwo im hohen Holz erbost über eine gesunde

Rehfährte keckerte. . . sondern starrte mit Augen, die nichts
sahen, über das flache Land hin. Dessen schnceüberrreselt«:
Konturen arbeiteten sich ruckhast und mühselig aus dem
Fahlgrau der sinkenden Nacht heraus . Rechts, hinter den
Kuffcln, kletterte zögernd die Svnne hoch, blinzelte mür¬
risch durch das sturmzersetztc Nadelgeäst der Tannenkuppen.
In der Natur erwachte wieder spärliches Leben der Winter-
zeit. Der Horitont reckte sich wolkenlos — es würde ein
schöner Tag werden.

Und im selben Moment, da er das dachte, rann leises
Zucken um seine Lippen. Ein schöner Tag ? Würbe es
nicht vielleicht ein Tag des Schreckens und des Schmerzes
und der tiefsten, bittersten Enttäuschung sein?

Denn wenn Hella Warnegg nun nicht überwunden
hatte? Wenn Ramon Branco noch immer eine bestim¬
mende Rolle in ihrem Leben spielte?

„Es ist alles zu Ende!" hatte der Blach versichert. Aber
was wußte dieser alte Mann von Hella Warnegg? Was
wußte schließlich er selbst— Hans Krottendorf — von dem
kapriziösen, widerspruchsvollen Menschenkind, dem er vor
drei Wochen an der Riviera und setzt hier gegen seinen
Willen wieder begegnen mußte?! War sie nicht eine An¬
gehörige jener bunten , schillernden Welt, die sich aus
eigener Machtbefugnis strenge Satzungen geschaffen fiotte?
Und lautete nicht die fundamentalste dieser Satzungen:
nie „sich gehen lassen"! Nie unbekümmert Mensch sein, son¬
dern stets die lächelnde Maske der Konvenienz und des
Gleichmutes tragen?

Auch sie lächelte ia — lächelte herb-hochmütig, lächelte
oftmals wie in selbstironischemSpott . Hinter diesem
Lächeln aber barg sich vielleicht eine abgrnundticfe, trostlose
Verzweiflung. Und jetzt vor sie hintretcn , kaltblütig vor sie
hintrctcn müssen und ihr brutal ins Gesicht sagen: „Du
denkst wohl noch an ihn und bangst dich um eine zerbrochene
Erinnerung . . . er aber liegt mit Hunderten Anderen irgend¬
wo auf dem Grunde der Straße von Dover ! Und kaum,
daß ihm das Schicksal noch Zeit ließ, ein Vaterunser zu
stammeln — da gurgelten schon die Wellen über ihm zu¬
sammen!, ihr das ins Gesicht zu sagen und dem ersten An¬
prall des Entsetzens sich mit faden Banalitäten entgcgen-
stemmen zu müssen, wo man sie doch am liebsten — der
junge Drawehner Gutsherr schob den Jagdfilz aus der
heißen Stirn . Er fühlte wieder die verhetzte, verstörte Un¬
ruhe, die er vor anderthalb Jahren aus Berlin mit-
geschleppt und die er trotz Selbstachtung und Nackensteisens

Berlin , 27. Juni . Die Meldung über den befriedigen¬
den Verlauf der gestrigen Röhrensnndikats-Verhandlungen
und die Bestätigung der nunmehr erfolgenden Preiser¬
höhungen interessierte hier anfangs mehr als das feste
Amerika und die sich widersprech-nden Berichte über die
Wirkung der Claflin -Jnsolvenz . Bon einer lebhafteren
Beteiligung am Geschäft war indes Nichts zu merken, und
so blieben denn die Kursbesserungen auf dem Montan¬
markt auf Bruchteile eines Prozents beschränkt. Bon Ban¬
ken waren Deutsche und Handelsgesellschaft erholt, Dis-
conto ohne Besserung. Russische Banken mäßig anziehend,
auch Naphta gewannen ihre letzte Einbuße wieder zurück.
Eanada im Zusammenhang mit Newnork um 34 Prozent
höher, doch unter Londoner Parität . Gebessert sind ferner
Orient - und Schantunabalm. Elektrische Werte ohne we¬
sentliche Aenderung. Auf dem Schisfahrtsaktienmarkte
waren nur Hansa bei fester Tendenz und höheren Kursen
reger gehandelt: Pakctfahrt und Lloyd geschäftslos und
behauptet.

Im weiteren Verlauf blieben die kleinen Besserungen
in Bergwerksaktien behauptet, trotz dem ungünstig be¬
urteilten Kohlensyndikatsberichtfür den Monat Mai — die
stark verminderten Koksabsatzziffern erinnern an das
Nachlassen der Konjunktur : die Beteiligungsziffern für den
Juli werden in Kohlen mit 85 (87%), in Koks mit nur 49
(bisher schon nur 48) und in Vrickets mit 86 (bisher 8714)
Prozent vorgeschlagen.

Flauheit in Wien als Folge des Attentats.
Aus Wien,  29 . Juni , wird gemeldet: Die Börse hat

die Nachricht von dem Attentat direkt panikartig ausgenom¬
men Trotz des Feiertages bildete sich ein lebhafter ge¬
schäftlicher Privatverkehr . Die führenden Aktien erlitten
Kursstürze . Alpine Montan sanken auf 789, d. h. um 12
Kronen, während Staatsbahnen sich auf 682, d. h. um 6
Kronen ermäßigten.

Größere Liguidität unserer Volkswirtschaft.
Die Erhöhung der Barreserven.

Nunmehr ergreift der Rcichsbank-Präsident nochmals
das Wort zur Begründung und Verteidigung seiner For¬
derung : Erhöhung der Barreserven  bei den Kre¬
ditbanken auf 19 Prozent  der Depositen und Kredi¬
toren . In einem von der „Nordd. Allg. Ztg." an erster
Stelle abgedruckten Artikel vertritt Präsident Havenstein
seinen Standpunkt fortiter in re, suaviter in modo — das
will hier bedeuten: Die Forderung zur Durchführung zu
briMen ist eine unabweisliche Notwendigkeit, doch soll ein
Zeitraum von zwei Jahren gewährt sein, sodaß erst das

dritte Jahre die erhöhte Liguidität anfzuweisen haben wird.
Den Hinweis aus die günstiger gewordenen Zeitverhält¬
nisse zur Verwirklichung der Erhöhung werden alle un¬
parteiischen Wirtschaftspolitiker sicherlich unterschreiben.

Es heißt in dem Artikel:
„Di- Reichsbank vertritt den Standpunkt , daß nicht

länger damit gezögert werden darf, die von ihr als nötig
erachtete Erhöhung der Barreserven der Kreditbanken (Gut¬
haben bei Noten- und Abrechnungsbanken) zur Durchfüh¬
rung zu bringen , und daß die Zeitverhältnisse für diese
Durchführung außerordentlich günstig liegen, sodaß sie sich
ohne besondere Störungen für unser Wirtschaftsleben
ermöglichen läßt. Die wirtschaftliche und finanzielle Ent¬
wicklung Deutschlands ist in ruhigere , durch die Abschwä¬
chung der industriellen Konjunktur und die größere Flüs¬
sigkeit am Geldmarkt gekennzeichnete Bahnen eingelenkt
und beginnt einer größeren Liguidität unserer Volkswirt¬
schaft die Wege zu ebnen. Ueberdies darf erwartet werden,
daß nach der gewaltigen Expansion unserer Großgewerbe
auch die nächste Aufstiegperiode nicht so große Kapitalinvc-
stierungen fordern wird, wie die vergangene. Ein weiteres
Hinausschieben der zu ergreifenden Maßnahmen, deren
Durchführung nur mit der gebotenen Schonung innerhalb
eines längeren Zeitraumes möglich sein wirb, könnte leicht
verhängnisvoll werden. Bisher ist in dieser Hinsicht noch
wenig getan. Ausweislich der von einer großen Zahl Kre¬
ditbanken veröffentlichten Zweimonatsbilanzen zeigt die
Bardeckung der fremden Gelder (Depositen und Kreditoren)
in 1913 im Vergleich zum Jahre 1912 keine Aenderung.
Die Ausnutzung der Giroguthaben habe sich sogar ver¬
schärft. Erst die Zwischenbilanzenvom 39. April d. I . lassen
einen Fortschritt erkennen, aber auch nur für die Gruppe
der Berliner Großbanken.

Der Reichsbankpräsidenthatte in einer Besprechung am
18. d. M. zunächst den Berliner Großbanken empfohlen, die
Deckung ihrer fremden Gelder durch den Barvorrat allmäh¬
lich bis auf 19 pEt. zu verstärken. Die Reichsbank wolle an
die Banken gruppenweise herantreten , und eine gewisse
unterschiedliche Behandlung würde sich dabei nicht umgehen
lassen. Von den Provinzbanken könnte nicht die gleiche
Liquiditätsziffer gefordert werden, wie von den Großban¬
ken. Nach Lage der Verhältnisse könnten bei den Provinz-
banken erhebliche Abstufungen nach unten eintreten . Die
für notwendig erachtete Vardeckungsquote würde sich des¬
halb für die Gesamtheit der Kreditbanken nur auf 8 bis 9
pEt. stellen. Von einer besonderen Bemessung der Bar¬
reserve für jede einzelne Bank nach dem Stande ihrer son¬
stigen Liquidität solle und müsse aus naheliegenden Grün¬
den völlig abgesehen werden. Die Reichsbank habe viel¬
mehr geglaubt, ihre Vorschläge auf das Mindestmaß be¬
schränken zu sollen, das sich für jede Bank rechtfertigen lasse
und erheblich unter demjenigen Satze bleibt, den die Ban¬
ken noch vor 19 bis 15 Jahren allgemein gehalten haben.
Es sei jeder Bank überlassen, ob sie ihre Kassenbestände

vermehren oder ihre Guthaben bei Noten- n. Abrechnungs¬
banken erheben wollen.

Für die Auffüllung der Barreserve werde ern Zeit¬
raum von zwei Jahren für ausreichend erachtet, sodaß erst
daS dritte Jahr die gewünschte durchschnittliche Liquidität
bringen solle. Die anzusammelnden Kaflenrcserven seien
nicht als eiserner Bestand gedacht, sondern sollten zur freien
Verfügung der Banken stehen, die sie in fl'"' "aen Zeiten
nach Möglichkeit anffüllcn könnten, um in Zeiten der An¬
spannung davon Gebrauch zu machen. Es sollte die betref¬
fende Quote nur einen Jahresdurchschnitt  erreichen.
Da die Barreserven der Berliner Großbanken nach dem
Durchschnitt der fünf Zweimonatbilanzen und der Jahres¬
schlußbilanz für 1913 6.1 pEt. — nach der Zwischenbilanz
vom 39. April 1914 sogar 6.4 pEt. — der Depositen und Kre¬
ditoren betrugen, würde für sie die Forderung  der
Reichsbank eine rqappe Verdoppelung  ihrer bis¬
herigen Bardeckung bedeuten. Für die Gesamtheit der
überdies in Betracht kommenden deutschen Kreditbanken
würde es sich darum handeln, ihre Barreserve um durch¬
schnittlich etwa 4 pCt. ihrer fremden Gelder, das heißt, um
rund Mk. 389 Mill . bis Mk. 490 Mill. zu verstärken. Für
die bisher Zwischenbilanzen veröffentlichenden Kreditban¬
ken würden sich diese 4 pCt. ihrer fremden Gelder nach dem
Durchschnitt des Jahres 1913 auf etwa Mk. 323 Millionen
stellen."

Weinzeitung.
Wenn der junge Wein blüht.

□ Aus dem Rheingau, 26. Juni . Die Revenblüte, deren
Duft wie Weihrauchwolken über der Weinflur schwebt,
ist bereits zehn Tage in den edlen Weinbergslagen im
Rheingau iw Gange, so im Rüdesheimer Berg, in Geisen¬
heim im Rotenberg und Morschberg, in den Weinbergen
um Schloß Johnnnisbcrg . in Marcobrnnn , in verschiedenen
Lagen in der Rauenthaler Gemarkung, in Eltville cm
Sonnenberg : in der Hochheimer Gemarkung jedoch nimmt
sie einen sehr zögernden Verlauf . Es ist die höchste Zeit:
es ist die zwölfte Stunde , daß sich das Wetter zum Bessern
wendet daß §ntze und Trockenheit sich einstellcn, damit in
jenen Lagen, wo die Blüte kaum begonnen, und das ist der
überwiegende Teil der Gesamtweinbergsfläche im Rhein-
aau ein flotter Blütcnablauf stattfindet. Bei der fort-
während kühlen und regnerischen Witterung wird ein
großer Teil der Gescheine nicht zur Befruchtung gelangen,
und damit die qnnstiqcn Aussichten auf einen guten Herbst,
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nicht hatte mit puritanischer rücksichtsloser Pflichterfüllung
und Arbeit zuschüitcn können . -

Da fiel irgendwo in der Schützenkette der erste Schuh.
Und als hätte dieser eine Schutz den lastenden Bann des
Schweigens zerrissen — begann es hier und dort und rechts
und links und überall zu knallen . . . zeterte der schrille
Diskant der Treiberklapper . . . flitzten Kaninchen und
Hasen und hin und wieder ein Stück Rotwild über den
Schnee , dessen blütenweitze Decke bald von den spritzenden
Schrotkörnern zerfurcht , von Hasenschweiß gerötet wurde.

Der Oekonomierat hatte die Schützenkette tveit aus-
einandergerisscn ziehen lassen, da nur zwei Treiben vorge¬
sehen waren . Der Anlauf wurde stark,- ersichtlich hielt sich
das Wild bei der schneidenden Kälte in Kusseln und Scho¬
nungen , um während der Nacht an Gutsgehöft oder Dör¬
fern nach Aesung zu spüren.

Ein Stück Kahlwild mit fieberhungrigen Lichtern und
jammervoll eingefallenen DünnungeA ging flüchtig quer
durch die Schützenkette , ohne daß sich selbstverständlich ein
Flintenlauf hob. Auf einen alten Bassen mit brandiger
Schwarte und rechts abgekämpftem Gewehr versuchte der
und jener abzukommen ! der DanitätZrat Jastrow prellte ihn
auch mit Kugel schräg spitz am linken Schilde — doch
der alte Misogyn überfiel polternd ein Gestell und ward
nicht mehr gesehen. Dagegen langte sich der Oberamtmann
Reisch eine ausgewachsene Fähe , Jochen Storck einen veri-
tablen Iltis und Hans Krottcndors einen uralten Kauder,
der seit Jahren unter dem Jungvogel -Volk rabiat wüstete
und sich noch jedem Gewehrlauf hatte entziehen können.

tFortsetzung folgt .!

Vermischtes.
Grubcnbrand.

Nach einer Meldung des „Oberschlesischen Wanderers"
in Kattowitz  ist aus der Eminenz -Grube infolge Selbst¬
entzündung ein GrubenSranö ausgcbrochen . Ein Steiger
erstickte, während die übrige Belegschaft in Sicherheit ge¬
bracht werden konnte . Auch mehrere Pferde find erstickt.
Die gewaltige Rauchentwickelung machte zunächst die Lösch¬
arbeiten unmöglich . Die Folgen des Brandes sind noch
nicht abzusehen , da nicht nur die Grubenzimmerung brennt,
sondern auch feste Kohle.

Ein ungetreuer Postbeamter.
Aus Reims  wird gemeldet : Der Briefträger Me-

dingcr hat sich seit geraumer Zeit systematisch llnter-
schlagungen der ihm anvertrauten Postsachen zuschulden kom¬
men lassen. Bei einer Haussuchung , welche die Polizei
gestern in einer Scheune anstellte , wurden ganze Berge von
Drucksachen und Warenproben gefunden , zu deren Fort¬
schaffung nicht weniger als 30 Säcke und drei Wagen er¬
forderlich waren . Der Postbeamte wurde verhaftet.

Masseuvcrgistung.
Der Draht meldet aus Petersburg:  In dem vor¬

nehmen Sommcraufenthalts -Ort Pawlowsk bei Zarskoje
Selo erkrankten 200 Personen , darunter verschiedene le¬
bensgefährlich , nach dem Genuß von Eis . Die Aerzte kon¬
statierten Arsenik im Eis . Eine Untersuchung ist einge¬
leitet.

Ein unlrcbenswnrdigcr Druckfehlerteufel
hat vor einigen Tagen in der Setzerei einer Zeitung in
Franzvsisch -Lothringen ein Gastspiel gegeben. In der Hast
und Eile , mit denen eine Zeitung fertiggestellt werden mutz,
kommt es ja nicht selten vor , Laß dem Setzer Versehen

.unterlaufen , Titel vertauscht und Zeilen „verhoben " wer¬
den. Aber der jüngste Streich des Druckfehlerteufels geht
doch ein wenig zu weit . In der Eile verwechselte der Setzer
die Titel und die letzten Zeilen von zwei Notizen . Das
Ergebnis war das folgende:

Eine schöne Hochzeit.
Zwei schlecht beleumdete Burschen , ein gewisser Albert

G. und Paul S „ belustigten sich gestern morgen in der
Avenue de la Grande Armee , den Hund des Herrn Z ., des
geschützten Ingenieurs , zu quälen . Sie banden dem un¬
glücklichen Tier einen Topf an den Schwanz und steckten
ihm Frösche in die Ohren.

Eine große Anzahl von Freunden war zur Beglück¬
wünschung des Paares eingetroffcn und brachten ihre
schönsten Wünsche dar , denen wir uns aus vollem Herzen
anschließen.

Zwei Strolche.
Gestern wurde in der St . Augustinus -Kirche die

Trauung des Herrn Josef Hispano mit dem Fräulein
Helene de Pont -Mirabeau vollzogen , der Tochter des Ad¬
mirals stnd der Madame de Pont -Mirabeau , geb. Rond.

_ Diese beiden Idioten wurden von einem Schutzmann
auf die Wache gebracht, wo ein Verfahren gegen sie einge¬
leitet wurde . Wir wollen hoffen , daß sie in eine Besse»
rungsanstalt geschickt werden , um dort über die Sinnlosig¬
keit der Tat , die sie begangen haben , eine Weile Nachdenken
zu können ."

Kurze Nachrichten.
Rätselhafter Tod . Man meldet aus Paris:  Großes

Aufsehen erregt in der hiesigen Gesellschaft der plötzliche
Tod einer reichen amerikanischen Dame , einer Frau
Stuaröt , die erst vor kurzem mit ihrem Gatten aus New-
Aork Hier eingetroffen war . Sie war in einem der ersten
Hotels der Stadt abgcsticgen . Gestern früh benachrichtigte
plötzlich Herr Stuardt das Hotelpersonal , daß seine Gattin
einem Herzschlage erlegen sei. Der mit der Untersuchung
beauftragte Arzt gab sich mit dieser Erklärung nicht zu¬
frieden , sondern benachrichtigte die Polizei . Man glaubt,
daß die Frau an einer Vergiftung gestorben ist. Wahr¬
scheinlich hat die Frau eine zu starke Dosts von der für ihr
Herzleiden verschriebenen Medizin genommen . Der Gatte
der Frau Stuardt ist gebeten worden , sich zur Verfügung
der Polizei zu halten . Die Angelegenheit erregt hier all¬
gemein das größte Aufsehen.

Ein reiches Erbe zur rechten Zeit . Aus Klausen-
burg  meldet man : Der ehemalige Abgeordnete Zacharias,
der seinerzeit in einer Sitzung des Abgeordnetenhauses
gegen die Minister Khuen HeLervary und Serenyi Tinten¬
fässer geschleudert hatte und deshalb zu Jahre Gefäng¬
nis verurteilt worden war , erbte jetzt von einem entfernten
Verwandten in Klausenburg , dem Millionär Alexander
Kitz, Wi  Millionen Kronen . Zacharias , der erst, unlängst
seine Strafe angetreten hat , stand vor dem materiellen
Ruin.

Eine Sittcnaffäre . Großes Aufsehen erregt in Wien
eine Sittlichkeitsaffäre , in die viele angesehene Persönlich¬
keiten der Stadt verwickelt sind. Die Polizei hat bereits
ö Verhaftungen vorgenommen . Die bei den Verhafteten
vorgenommene Haussuchung hat sehr bedeutendes Mate¬
rial zu Tage gefördert . lieber 100 Kinder , Knaben und
Mädchen , sollen den Wüstlingen zum Opfer gefallen sein.
Die Angelegenheit hat großes Aufsehen hervorgerufen.
Die Polizei bewahrt jedoch noch vorläufig Stillschweigen.
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in diskret . Verhältnissen finden bei deutscher
Hebamme liebevolle Aufnahme , Rat u. Bei¬
stand . Strengste Diskretion . *s««
Frau Kramer , Nancy, France , rue Hocke 44.

Damen

b ürlsiail«
Einmachzucker

pfö. 81  Pt, . „
zu haben in allen Verkaufsstellen von

Adolf Hartls.
DotfsdK WMGÄRsMW-KM
nimmt Damen auf . Kein Heimberidit . Kein Vormund er¬
fordert , Fr . Weber , ru « Pasteur 36. Nancy (Frankreich ). *8180

9 Köniahdwr Hofspeditout

J-ftttenrnayep
Abholung

Wiesbaden'
Versendung

leihlrtsten für Pianos , Flöget . Huntle etc.
»ntttoküi Bür UVTlhku .aa 3tiT iT

Uerpackungen
von Einzel - Bedangen
Porzellan , Glas. Hausrat,
Bäder . Spiegel , Figuren,

Lüsters , Kunstsadren,
Klaviere. Instrumente.

Fahrräder , leb. Tiere etc.
V ersieh eräug

»wri

Harnröhrenleidende
Wz. Kaiser !. Patentamt Nr . 161120 gesctzllch geschützt.

beider Geschlecht
(Ailsfluß in frisch,
u. ältesten Fällen)

- - - - - —— verwenden nur
noch Hnvatsot . Anwendung überall diskret ausführbar,

da absolut geruchlos . Keine Änderung der Lebensweise nötig . Garantie : ?!»*
standsloS erfolgt sofort Rückzahlung deS Kaufpreises von v MK ., selbst in
ältesten Fällen , geg. ärztl . Attest, wenn keine völlige Hcifttna erfolgt . Daher
Risiko ganz ausgeschlossen. Verlangen Sie kostenlos gegen 20 Pf für Porto
ausführl . Broschüre mit zahlr . glänz . Gutachten von Professoren . Ärzten , sowie
Hunderten dankbarer Anerkennungsschreiben in kürzester Zeit Geheilter (auch
solcher, die bisher jahrelang .alles mögt , erfolglos angewandt ) in verschlossenem
Kuvert ohne jeden Aufdruck.« Prompter diskreter Versand burtf) meine Versand-
Apotheke. £>r . med . M. Seemann , Sommerfeld r- (Bez . Frankfurt . Oder ).
Krankentafsen -Mitglieder erhalten Preisermäßigung. CP

Die zum t . 3ult vorzrinehinenden

MhnlllO-Veriiniierllngen
unserer geschätzten hiesigen Abonnenten bitten wir uns recht¬
zeitig unter Benutzung des folgenden Ausschnittes mit-
zuteilen, damit in der Zustellung unseres Blattes keine
unliebsame Unterbrechung eintritt.

ipeäitio!!öer
Neueste Nachrichten.
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Zu vermieten IfemotiltenO
mmsm

L Wohnungen.
■S JllllllllllllllllllliillllinilinilllinHIlllmllllllllilllllllillllllllllHIlHIUllllllUIIIIIUlinHmmimimiiimmn.

J I J . CUR . GLÜCKLICH
4 Zimmer.

Hellmundstr . 41. 4-3im .' 29ohn.
m. Zubehör auf fof. iiu verm.
Näh . Sallgarter Str . 2. 2. 1252»

Oranienftr . 27. Htb . 2- schöne
4-3 .-W. vreisw . z. Juli ob.
sväter zu verm.

s Telephon 6656 Wiesbaden Wilhelmstrasse 56 g
_ Immobilien, Hypotheken, Finanzierungen , Vermietungen, g
^ 26

3 Zimmer.
Gr . Burgstr . 15, 2., 3—4 3 . f.

ärztl ob. zahnärztl.
ütmmet oder Büro 11931

Dotzheimer Str . 98. Bdb .. schone
8 31m .. Küche. Keller fof. nj
verm . Näh . 1. Stock l. um

Karlstr . 38. Mtb . 1.. 3 3 . u. K.
gl. ob. fv. Nü'h. Vdli . 1. *

Kellcrftr . 4. 2. St .. 3 3 .. Balk ..
n . 3u6 . N. Weilftr .22.2. l. " Wg

Kellerttratze 19. 3-3im .-Wobn.
auf 1. Okt. zu vm . Näh . 1. l..
Frau Fr . Weiß Wwe . Erbeu,
i. A. : Moritz Reltz . Keller-
stratze  10 ._ 12255

Moritzstratzc 15, Part .. 3-3im-
mer -Wohnirna mit Käme und
Zubehör zu vermieten . 11552

Moritzftr . 23. Gib ., ar . Mf .-W.,
3 3 . u K.. Nl' fclil 329 N . Pt.

12077

Scharnhorststr . 44. Frtfv .. ar.
3-Z .-W.. Abfchl.. ruh . L. z. v.12176

Wallnfer Str . 9. Sth . D .. fch.
8-3 .-W. fof. ob. fv. zu verm.
Näh . Bbh . Pt. _ff

Sictenrinn 7. schöne 3-Ztmmer-
Wohnuna . Htb . 1. St ., ver
1. Juli zu verm . Preis 429.
Näh . b. Kühner , Wh . 2. 1“098

3 ZimmerM Si
Fabnstr . 42, Gth .. fof. ob. fvät.
sehr billig zu verm . Nah . Kan -
Fricdr .-Rina 26. 2. ob. Adel-
heidstratzc 28. 1. *sm

kess 2 Zimmer,

Zögerst ». 12. 2 3jm ., Stüdie verfof. ob. fvät . hill . zu vm . f8876

1 Zimmer.

Langgaste 48 , 1.,
sind zwei grobe helle
Räume zu vermieten.

Heinrich Noemer . Buchhdlg.lisi . I

Moritzftr . 3. Bbh . i D .. 1 3im.
u . Kückie fof. ob. fvater . Nah
im Blumenladen.

^ ^ öbi . Zimmer.
Blückierftr . 22. 2.. möl' l . 3im ..

mtl . 20 JL.  nt . Pens . 65 ^ ver
sofort zu vermieten . 1̂ 11

Hcrman »str . l9 , Pt ., s» . gr . möbl.
Manfar öe ver foi . z.vrn. 12271

Röderitr . 3. 1. r .. möbl . Manf
wöchcntl . 2.30 Mk ._ *844B

Sehwalb . Str . 29, cinf . möbl.
3irnmer zu vermieten , ' -o™

| Läden.

2 Läden
neu heraerickitet . in lebhaftest.
Geschäftslage . mit Gas und
elektrischem Lickii versehen,
ver sofort zu vermieten.
Näheres d. die Erveditioncn
d. Blattes Nicoiasftr . 11 »nd
Mauritiusftrahe 12. 11072

| Werkstätten etc . jj
Eckernförde Str . 5, Auto -Ga-

raae . evtl . Stalluna , auf fof.
ober fväter zu verm.

Frankenftr . 17. Stall . Rem .̂ al.

Herrnmühlgaffe 3, Werkst ., für
Wäscherei aeeianet . evtl . rn.
Wohn ., billig zu verm . 1-- 3j

Einfamilien -Wohnhaus m. ar.
Garten vreiswert zu verk . in
Rambacki. Kehrftratze 28. 8447

Stellen finden.

Arbeitsamt Wiesbaden.
gäe D- tzhclmer- a. Schwalbacher Str.
Gefchäftsstlinden von 8—1 und

3—6 Uhl.
Telefon Nr . 578 unö 574.

(Nachdruck oerboien .1
Offene Stellen.

Männl . Personal:
^ innac Gernüfeaärtner.
1 Waaenfchinied.
1 Waaner.
2 Möbelfchreiner.
1 Küfer für Kellerarbeit.
8 3irnrnerleute.
4 Dachdecker.
1 Rahrnenalafer.
1 Schneider auf Woche.
1 Schuhmacher.
1 Herrfchaftsdiener.
3 iunae Hausburfchen.
2 Fuhrleute.
3 Ackerknechte. „ .

junge Burschen aufs Land.
Kanfmannifcbes Personal.

Männlich.
1 Kontorist.
1 Stenotvvift.
1 Lagerist.
2 Reifende.
2 Reisende u. Kontoristen.

Weiblich.
1 Kontoristin.
1 Buchhalterin.
3 Stenotnvistinnen.

11 Verkäuferinnen.
Hausverianal:

1 Haushälterin . . .
2 vers . Kinderfraulein.
2 vers . Jungfer.

20 Allcinmädchen.
15 Hausmädchen.

6 Köchinnen.
6inff* i>!!^ m-ankivirtfchafiS»

Personal'
Männlich:

1 Buchhalter -Volontär.
1 Zimmerkellner.

40 Saalkellner.
29 iunae Köche.

4 Kuvfervutzer.
4 Silbervutzer.
'9 .Küchenburschen.
10 Sausburschen für Reit.
2 Liftiunacn.

Kochlehrlina . ael . Konditor.
Kellnerlehrling.

Weiblich.
2 Haushälterinnen.
1 Befchlieherin.
2 Stützen.
8 Büfettfräulein.
4 Servicrfräulein.
8 Zimmermädchen.
3 Wasch- u. BüaelmadLen.
2 Manaelmäbchen.
4 Herdmädchen.
8 Köchinnen.
8 Kaffeeköchinnen.
5 Beiköchinnen.
3 Kalte Mamsell.

30 Kückienmädchen.
Lchrftellen -Vermittlnna.

Wir suchen Lehrlinge für fol¬
gende Berufe:

Männl Verfonal:
7 Gärtner.
1 Bildhauer»
2 Schmiede.
1 Schlaffer.
2 Svenaler.
2 Buchbinder.
5 Sattler.
6 Polsterer u. Dekorateure.
8 Tavczicrer . .
6 Tavczierer u. Dekorateure.
13 Schreiner.
5 Waaner.
23 Bäcker.
4 Bäcker und Konditoren.
6 Meöaer.
9 Schneider.
5 Schuhmacher»
17 Frifeure.
1 Zahnarzt.

Männliche.

Lehrmädchen
befs. mit gut . Schulbild . sof. gef.
Siidkaufbaus , Moritzftr . " 8425

Sofort gesucht
2 Saaltöchter . Lohn 25 Mk..
2 Zimmermadch ., Lohn 25 Mk.
Meldungen , rnöal . mit Bild u.
Zeugnissen au *8461

Wald-Hoiel, Men.

Stellen suchen.

Männliche.

Ordentl . Leute suchen Haus-
verw . oder Hausmeistervosten.
Oranienftr . 48. Hth . 3. l. f978

Moritzftr . 23 . kl. Werk » , ob . «ag.

Michelsberg 26 . ar . Wurstküche
in. Räucherkam . ff. od. iv.l8940

Ncttclbcckstr . 13 . gr .. helle Werk-
_ ftätte ob. Lagerr . zu vm. 12155
Nettelbeckft . 15 . Werkst .. Lagerr.

Bierkeller mit Abfüllr . 11535

Rheinftr . 50. Stall . Remise u.
Lagerraum zu vermieten. 12535

Schwalbacher Str . 42 , Werk » ..
Lagerraum und Hofraum zu

, verm . Näh . Wh . Pt . 12190
Am Giiterbahnbof Wett

luft . Stallung f. 4 Pferde ganz
oder geteilt . Dotzh. Str . 121.

^ Güttler. _ 12047
Bierkeller oder Lagerraum zu

vm. Schwalb . Str , 5, 3. l. 12180

Kroger Keller f. Ob » od. Kar-
Asseln sof . bill . zu verm . Näh
Schierst . Str . 27 . K.Auer . 4946

In Hotels und Restaurants
aut einaeführte Herren als

-miim -Skkirein
gesucht. Offerten mit nleidiaei
tiaer Ausgabe von Referenzen
erb . an Markgräfler Bretzel-
fabrik Lörrach . sl- 838

Tüchtiger Haltsbursche
mit g. Ernvf . z. bald . Eintritt
gesucht. Philivv Liefer . Luifen-
ftrahe 49.  * 8459

Weibliche.

Durchaus

tiisl
Diktat in die Maschine ) sucht
während ihrer freien Zeit

schriftliche

WeilbeMigW.
Angebote unter A. 605 an die

Ervedition des Blattes . 1285

Zu verkaufen
Diverse.

Jg . Legehühner zu verk . Th.
Freu . Hartingstratze 4. _ 8440

1 hochträchtige Milchkuh und
1 hochträchtiges Rind zu verk
Hetzloch, Langgasse 8.

Pferd , für icd. Gebr . aeeign ..
vreiswert zu verk . Schroll.
Golbaasse 15. 1. f2030

Ein Mutterfchwei », *8445
3. Wurf . m. 14 geschecktenFer¬
keln billig zu verk . Fritz Wil¬
helm . Dotzheim , Bergstratze 2.

Stark , zweiräd . Handkarren
f. 25 JL  zu vk. Cafvari . Hasen-
garten . ober der Schule.

Gutes Bett 20. Kleiberschr . 16.
Waschk. 14. Racktschr . 3. Stühle
2. Schreibt .. Trum .-Sv .. Kvm ..
Tisch 6. Bild .. Nühm .,Zolles

>2004
erb ., zu vk. Adlerstr . 53. H

Sch. Warenschrank m. Glas-
u. Schiebetüren , versch. Regale,
1 Akten - u. 1 Bücherfchr . bill . z.
vk. Walramstr . 37. lSdl . verb .1f954

Gut cth . verstellb . Ottom . bill.
zu vk. Hellmundstr . 36, 3. r .i2000

Bersch. Bett . 1S- 2S. 6 Kleider-
schränke 8—22. 12 Waschk. » b.
20. 2 Sekr ., Kassenschr.. 3 Bert .,
Korn.. Divan . Kückenfchr., Eis-
schrank. Badew .. Balkonmobel,
Sviegelschr ., Tr .-Sviea . f. 12[Jl
zu verk . Frankenftr.  8 . 1. *8450

Alte Bretter zu verkansen.
Dotzheimer Stratze 89. i2007

Kapitalien.
Selbftaeber gibt Darlehen an

reelle Perl . u . Firmen în ieder
Höhe a. Wechsel. Schuldscheine.
Möbel . Erbschaft d. d. Bertr.
Böhm . Oramenftrane 84. Mtb.
Part , links . iW5

Heirats -Gesuche
Eine Dame ? bess. "Dienstmädch ..
1500 bar u. fvater 4000 Mk..
zwei Waisen , 30 u. 35, 6000
Mk. u. 9000 Mk. Vermögen,
wünschen „ »ch zu verheiraten
durch d. Heiratsburo Becker I.,
Dotzheim . Schierste,ner Str . 29.
Rückvorto. 04°°

Deutschlands
sollen von bekannter Firma in verschiedenen Teilen

KZMAS KRSLWSS'
Verkauf zu  enorm billigen Preisen.

Einmachgläser
6eleegläser
Dunstgläser
Ansatzflaschen
Saftbeutel mit Ring

Pergamentpapier

von 5 Pf. an
>, 8 »> »

»I ^ .2 » , »

.. 20 .. ..
ii 58 " ”

Rolle g „

mm
:

Original
Konserveglas

Regina
gena &a wie Rex,
nur 113 billiger

unter Garantie.
Keine Schmutzecken I

Bestes I Billigstes!

Regina
Einkoch - Apparate.

Saftpressen 5 90

Bohnenschneid¬
maschinen l 40

Irdene Einkochtöpfe,
-Schüsseln u. -Kannen

sehr billig.

Edie Masse
letStiipP N . u. ErieiiSDa riiistadt

Große Gelegenheit!
1 Posten Gummimäntel für

Damen n. Herren , hochmodern,
weit unt . Preis . Neugasse 22, l«
kein Laden. _ 64̂

Bayrische Eier
Prima Qualität v. Stück 7 Pfg.

Zei»!teHs!l.Tt>!eIbi>tter
ver Pfb . 1.3« Mk

Alle $oikn  Haje
in feinst . Qualität . Bill . Preise.

Eiergrotzhandlnng 4265

Grünberg
Mauergafsc 17. Telefon 769.

jlhilkiitttdM.MLS'
Wäsche. Handarbeit , Sticken.
Gramberger , Bism .-Rg . 26. rsas»

ültitaiMita“iS& M®
- -  x,tto Müller

Magdebugr , Lüneburger Str . 19

lollen von verannrer

Postvertriebftelleil
errichtet werden . ' Der Betrieb erfordert , täglich 2—3 Stunden
freie Zeit Besonderes Betriebskavital Nicht erforderlich . Auss.
Bewerbung von nu? strebsamen , reellen Leuten denen an einer
dauernden Beschäftigung gelegen ist. unter H. G. 3159 beforöert
Rudolf Moste , Hamburg. _

Weibliche^

Tüchtige

ZeilmigStrügeriii
sofort gesucht. 255/l3 Nikolasstratze 11 .

umr MsWen,!
PervielDHUilen
Sdireibmofditncitflrbeitcn

schnell .faub .il .bill . Albotcn-
Gesellsch. Blitz .Abt .Lchreib-
stube. cooiinstr.z. 'rsf.2S,t,

Damen
f. ß. diskr . Aufnahme zw. Ent¬
bindung . kein Heimbericht , bei
Frau Drischt er.  Hebamme.
Marner b. Luxemburg . >51-w

*
wenden sich stets an

Medizinai-Vrogerie
„Sanitas"

Mauritiusstraße 5
neben Walhalla.

- Telephon 2115 . — !4285 1

fvon St . Wenaa , SZ. 21519,
'preisgekrönt . Siäferhund-
rüde , gelbgrau gewölkt,
mit klass . Typ , gesund und
kräftig , steht 8905
frei zum Decken.
Nachweisbar beste Verer¬
bung . Zuchtbewertg . stets
„Vorzüglich “. E . Walter,
Wiesbaden, Goebenstr. 26,1 .L

Gutschern Sa

lün1|T?VlMTjTriÜIll!iliiil

Jft ®.
ie bei

Lu-

eine Einjchmbegebühl von 2« ps.
in bar ober Briefmarten ^ mrichwt . kann eine Aureiae

F Feilen
m  Miibriken 3u vermieten — Mietgesuche —

a^ ntrfmifen — Kaufgesuche — Stellen finden — Stellen
^ Verloren - Gefunden - Tiermarkt - Gelder

- ^Heiraten - Sovotbeken . und Grnndstücksmarkt ,n dm,

Wiesbadener Neueste Nachrichten
n-röffentlichen . - Für iedes Inserat wird nur

ein Gutschein angerechnet . Jede wettere Zeile kostet
em GUtiwein ^ .^ öaj B&cngcnannt en Rubriken.

Wortlaut beS Inserates:

m
=.1

sh

Auf GefchäftSinferate findet der GuEn keine Ver-

s. rate 'weröm lfkllciik -i'ifsin «̂ « brachtet «. wl ! AP!
oro Zeile nebst Rabatt bei Wiederbolnugen beredet.

. Offerten bezw. Auskuüstsgebühr durch nufere
Ervedition beträgt 20 Pf . ertra.

OlIiüilillXlilÜiülMW
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ttönigliche Schauspiele.
Montag, 20. Juni , abend« 7 Uhr:

8. Volkstümliche Vorstellung.
Fidelio.

Oper in 2 Akten (4 Bildern) von
8. van Beethoven.

(Wiesbadener Fcstspicletnrtchtung.)
Don Fernando, Minister

Herr von Scheuch
Don Pizarro , Gouverneur' eine«

StaatSgcfLngniffeS *»»
Florestan, ein Gcfaugeuer

Herr Forchhammer
Leonore, seine Gemahlin, unter

dem Namen Fidelio Frl . Englerth
Nocco, Kerkermeister Herr Bohnen
Marzelltne, feine Tochter

Frau HanS-Zoepffel
Jaquino , Pförtner Herr Scherer
Ein Hauptmann Herr Zollin
Erster Staatsgefangener Hr. Bresicr
Zweiter Staatsgefangener

Herr Wutfchel.
Staatsgefangene. Offiziere. Wachen,

Volk.
Die Handlung geh! am Ende de«
lö. Jahrhunderts in einem spani¬
schen StaatSgefängnisse, einige Mei-

len von Sevilla, vor stch.
1. Bild : Stube des Kerkermeisters.
— 3. Bild : Kerkerhof. — 3. Bild:
Untcrirdtfcher Kerker. 4. Bild : Bor

dem StaatSgefLngntS.
* * *  Don Pizarro : Herr Fritz Nupp

vom Stadttheater in Esten a. G.
Musikalische Leitung: Herr Professor
Mannftacdt. Spielleit.: Herr EBe*
Regisseur Mebus. Dekorative Ein
rtchtung: Herr Maschinerie-Ober
Inspektor Schleim. Kostümltche Ein¬
richtung: Herr Garderobe - Ober >

Inspektor Geyer.
Ende 9.48 Uhr.

Dienstag, 39.: 4. BolkStüml. Vor¬
stellung: Wilhelm Tell.

Mittwoch, 1. Juli : 8. BolkStümltche
Borstellung: Zierpuppen. Hierauf:
Aufforderung zum Tanz. Zum
Schluß: Berstegelt.

Donnerstag, 2.: 6. VoUstümliche
Borstcllnug: Der Waffenschmied.

Freitag , 3. Juli : 7. BolkStümliche
Borstsllung: Die Jungfrau von
Orleans.

SamStag, 4.: Der Zigeunerbaron.
Sonntage 8.: Oberon. (Letzte Vor¬

stellung vor den Ferien.)

Ne?itzenz-Theater.
Bon Donnerstag, 38. Juni ab

bleibt das Restbenz-Theater der
Ferien wegen geschlossen.

Nurtheater.
Montag, 29. Juni , abends 8 Uhr:

Gastspiel-Zyklus des Wiener
Rcstdenz-Enfemble».

Direktion: Egon Brecher und HanS
Sonncnthal vom k. k. prtv. Jofef-

stlldter Theater in Wie».
So ei» Kilo » !

(Sein Doppelgänger.)
(Le coup de fouet.)

Schwank in 8 Akten von Maurice
Hcnnequin und George« Duval,

übersetzt von Benno Jakobson,
klnatol Bartfart , Zivil -Ingenieur

Han» Sonncnthal
Colette, seine Frau Luise Römer
Aurore Leclapier, seine Schwie¬

germutter Tillt LarSka
Gafton Marcinelle, Arzt

HanS Werner
Susanne, seine Frau Beate Seldorf
Oberst LehuchoiS Fritz Pistol
Zcnobie, feine Nichte

Sabine Hildebranbt
Theodore, Sekretär Willy Lindau
Castmtr, Diener Anton Lechner
Sophie, Dienstmädchen Rita Telmer

(bet Barifart)
Ort der Handlung: Pari «, Bari-

fart 'S Wohnung.
Ende gegen 19.39 Uhr.

Dienstag , 39.: Der Brandstifter,
Wciberrätscl. Der Herr mit der
langen Nase.

Mittwoch, 1. Juli : Seine Kammer-
jungfer.

Donnerstag , 2.: Gastspiel Stella
Richter: Gretchen.

Freitag , 3.: Gretchen.
Samstag , 4.: Poker.
Sonntag , 8.: Gretchen.

Auswärtige Theater.
Vereinigte Stabttbeater

Frankfurt a . M.
Opernhaus.

Montag, 29. Juni , nachm. 4 Uhr:
Parssfal.

SchanfptelhanS.
Montag, 29. Juni , abends 8 Uhr:

Nur Nnhe!

Neues Tbeater Frnutturta. Nb
Montag, 29. Juni , abdZ. 8.18 Uhr:

Der lachende Ehemann.

Grokb . Hoitkeater Mannheim.
Montag, 29. Juni , abends 8 Uhr:

Jugend.

Grohh. Hoitbeater Karlsruhe.
Montag, 29. Juni , abds. 7.18 Uhr:

Eine Fra « ohne Bedeutung.

leldniungen auf die bis 1923
unkündbaren , mündelsicheren

4%Nass.fianöesDanfts
Obiig. 26.Ausgabe
zum Vorzugskurse von98-40 % 1

werden bis einschliesslich
II. Juli provisionsfrei

entgegengenommen vonGebrüderKrier
Bank -( ircscl ) iik,

Wiesbaden . Rheinstrasse 95.

Unter den Eichen
üesta &Brar &t Ritters

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgetetlt tob  dem vorkehrsbureau.)

Dsenstaft . 30 . Jnni:
Vormittags 11 Uhr:

Konzert d.Städt .Kurorchesters
in der Kochbrunnen -Anlage.

Leitung : Herr Konzertmeister
Wiih . Sadony.

1. Ouvertüre zur Oper „ Zar
und Zimmermann“

A. Lortzing
2. Cavatine J . Raff
3. Natursänger , Walzer

C. Ziehrer
4. Ich sende diese Blumen

dir , Lied F . Wagner
5. Potpourri aus dem Ballett

„Die Puppenfee “ J . Bayer
6. Vindabona -Marsch

C. Komzäk.
Nachm . 4 Uhr:

A lioniiements -Eoozen
Städtisches Kurorchester

Leitung : Herr Konzertmeister
Adolf Schiering.

1. Ouvertüre zur Oper „Die
Stumme von Portici“

D. F . Auber
2. Ballettsuite J . Ph . Rameau
3. Neu -Wien , Walzer

Joh . Strauss
4. Frühlingslied Ch . Gounod
5. Ouvertüre zur Operette

„Orpheus in der Unterwelt“
J . Offenbach

6. Largo G. F . Händel
7. Fantasie aus der Oper

„Oberon “ C. M. v . Weber
8. Kadetten -Marsch P . Sousa.

Abends 8 Uhr:
Abomiemcnts -Konzn 't

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Adolf 8 «hiering.
1. Siegesklänge , Marsch

P . Risch
2. Vorspiel zur Oper „ A basso

Porto “ N. Spinell!
3. Fantasie aus der Oper „ Der

Trompeter von Säkkingen“
V. Nessler -Nikisch

4. Blumengeflüster
Frz . v. Blon

5. Ouvertüre zur Oper „Der
Freischütz “ C. M. v. Weber

6. Valse caprice A, Rubinstein
7. 1. Peer Gynt -Suite E . Grieg

_ Montag, 29. Juni 1914
Dienstag nachmittag von 4 bis II Uhr s

Grosses Kavallerie - Konzert
2. Rheinisches Husaren -Regiment Nr. 9, Strassburg.

Leitung : Obermusikmeister Berkowsky . *8457 Programm 10 Pfg.

3® “ Montag , den 6 . Juli , abends 7 Uhri ^
Geistlxebes Konzept

in der Markt - Kirche am Schlossplatz,
gegeben von der Konzert-Vereinigung von Mitgliedern

des König!. Hof- und Dom-Chores zu Berlin
unter gütiger Mitwirkung des Herrn OrganistenFriedrich Petersen.
Karten zu 3. - , 2. - , 1.50 und 1. - Mk in der Hof¬

musikalienhandlung Heinrich Wolff , Wlihelmstrasse 16
und an der Abendkasse . 4294

a ) Morgenstimmung , b) Ases
" ' c) Anitras Tanz , d) in

lalle des Bergkönige.der

23®Der &aitdsfeft
des MitteLrhemischen Verbandes
evangelischer Arbeitervereine

am 8. Juli 1914 im „Panlinenschlötzchen ".
Festordnung r

Bormittags 9 ‘/2 tthrr Festgottesdienst in der Rinakirche
unter gütiger Mitwirkung des Ring - und Lutherkirchen-
chors . - Festprediger : Herr Generalsuperintendent Ghly.

Nachmittags 2 Uhr : Festzug von der Ringkirche nach dem
Pauiinenschlößchen.

Nachmittags 3Vz Uhr : Festkonzert (ca. 300 Mitwirkende)
Leitung : Herr Ghormeister W. Allendörfer.

TRIKOTMEM

T rikot-
Jacken , Hemden u.Hosen

Weisse Trikot -Oberhemden
mit weissen oder farbigen Einsätzen.

Filet - u. Netz - Unterzeuge
Sport - und Touristen-

Hemden
Grosse Sortimente in allen Preislagen

Sport - Strümpfe
Herren -Socken

Volksfest.Hierauf:
, Zu dieser Feier laden wir die verehrlichen Einwohner

Wiesbadens und Umgegend recht herzlich ein und bitten , am
5. Juli er . durch Beflaggen der Häuser unfern Gästen ein Will¬
komm zu bieten . Der Festausschuß.

NorÜöeutsther
Llopövremen

Schnall» und
postdampf,roerbtoöunge»

joo»Sremen»«ch
Rraxgoct . Soston

Philadelphia « 0olttm »k«
Newlvrltan» « Saloeston

gUanaüa - Kuba « ficafllitn
flrgeutinl, » - lvstasten

Fusteallon

^Sremou »Smd»a »flustrallen

Genua. New tsork♦
Miüelmeer-Dlenft

♦
Neifesiheck»

wrltkrrditbriefe
nSbtr , stuoknnft,

Ifafjtfart . n und drucksachea
I durch

Äorööeutfther
L!opö Bremen

und («Ino Vertretungen

Wiesbadener Gartenbau-Verein.
Anmeldung zum Wettbewerb für

Vorgarten-, Balkon-u. Knsterschimnb.
Anincldelisten liegen offen bei: E. Becker, Hofl., Blumen¬

geschäft, Kranzplatz : C . Brömser , Blumengesch ., Mauritiusstr . 11;
'* ♦ Engelmann , Blumengeschäft, Taunusstr. 34 : E. FlohS,

eschäft sür Gärtnereibedarfsartikel , Büdingenstr . 2 ; A . Mollath,
Samenhandlung , Michelsberg 14; R . Neidhöfer , Blumengeschäft,
Bülowstr . 1 : A . Wester & Co ., Blumengeschäft . Wilhelmstr . 6.

Die Beteiligung ist kostenfrei . Schriftliche Anmeldungen
sind unter deutlicher Angabe von Name , Stand , Wohnung , Stock¬
werk , ob rechts oder links von der Straße gesehen, an den
Schriftführer des Wiesbadener Gartenbau - Vereins , Stadtober¬
gärtner Dteinringer , Platter Straße 81, zu richten . tm

SMS“ Schluß des Meldetermins am 10. .lull . - HM

Zur modernen RelseausrUstung

Rathenow Ist die Wiege der  Optik 1

«m itTTu in11nm ii1111mTiim ifmn»r11itiiß

fSteckenpferd -!
I Seife |

die befte Lflienmlldi«Seife *
fflr«arte, weife« Haut und bien* \
dend fchönen Telnl Sfüdt 50 Pfg. j
Ferner macht„Dada-Cream " •
rote und fpröde Hau! weife und j
(ommetweidi. Tube 50 Pfg*bei j

Ferd. Alexi, Michelsberg 9,
Otto Lilie, Moritzstr . 12,
R. Petermann, Kirchgasse 20,
W.Machenheimer.Bismarckrg .1,
Ed. Breeher, Neugasse 12,
Bruno Backe, am Kochbrunnen,
Reinhard Götte!, Michelsberg 23,
Louis Kimmei, Nerostr.
A. Cratz, Langgasse 29, -§
Rieh. Seih, Rheinstr . 8ß,
F. Altstätter Wwe , Webgrg . 29,
Adalbert Gärtner, Marktstr , 13,
Ernst Kocks, Sedanplatz 1,
H. Roes Nacht., Wagemannstr.5,
in Niedernhausen: Friede. Stroh.

Millionen von opt . Gegenständen
werden aus Rathenow in alle Welt¬
gegenden versandt Deswegen
können Sie niemals vorteilhafter
beziehen , als wenn Sie Ihren Be¬
darf direkt durdi eine renommierte

Firma  am Fabrikorte decken.
Alfred Scharnbeck , opt.Anstalt, Rathenow 23
halal.»ni .n.Ir. 5 Ferngläser 3Tage zur Ansicht . 8:pemJi .,lnntSf.
Hervorrag . lichtstarke Relsagläser galiieischer Konstruktion
mit feinster Optik : Diana, 3ll2 mal 17Mk., Universal, 4V»
mal 25 Mk., Atair, 4i/ 2 mal 21 Mk., Aeronaut, 5 mal 33 Mk."

Galilüiglas, 6 mal 27 Mk., Distanzglas, 7 mal 36 Mk.
Prismenbinokef: Armee-ModellI, 6 mal , 85 Mk., Armee-
Modell II, 8 mal , 95 Mk., Armee-Modell III, 10 mal, 115 Mk.
BimI-, Goerz-,Eensoldl-.Wflländer-,Oigee- cur. Fabrikate uOrlflmsIInlirlkpreJieD.
Gr osseLager in Ferngläsern,Prismenbinokeln,Fernrohren,
Operngläsern,Teleskopen Ilir Astron.n.inssleiitspnnkte, phot.Apparate,
Brillenu. Pincenez, Barometer, Mikroskope für Dntersoehnnên allcrArl
Schneiden Sie dieses Inserat aus und bewahren Sie
sich das vorteilhafte Angebot für evdnt . Bedarf auf!

“̂ eĵ öreiTTOTigias'Tnr 'käiiriera'i

L . SCHWENCK
MUHLGASSE%

Keine Ausnahme!
Nindsteisch , jg . u . zart Pfb . 50 Pf.
ttalbstcisch . . . . Pfb . 85 Pf.
Stets fri sch. Hackstcisch Pfb . 60 Pf.
Speck bei 5 Pfb . Pfb . 52 Pf.

Frischer Preßkopf . Pfb . 60 Pf.
Frische Mett - u. Ftcisch-

wnrst . . . . Pfb . 60 Pf.
Leber - u.  Blntwurkt Pfb . 85 Pf.

nur Metzgerei Hirsch
_61 Schwalstacher Stratzr 61. f .2091

Trauringe
Uiireii, Gold- u.

Silberwaren.

W * Sau ©rland ? Wiesbaden,
Scliulgasse 7 , mebesi Bonnass . 3483

BeräOermge» im gnmilienftanö ffiieäfmäen.
Gestorben:

Am 24. Juni : Schlosser August Fill , 31 I . — Am 25. Juni : Regina
Hofst-ittcr, 1 I.

Bekanntmachung.
Mittwoch , ben 1. Kuli bs . I ., nachmittags soll in bem Staöt-

walbe Distrikt Nerobera gegen Barzahlung versteigert werben.
1. 1 Rmtr . Eicheii-Scheitbolz.

^ 2. 7 Rmtr . Buchen -Scheit - unb Prügelbolz tWindfalll.
^ Zusammenkunft nachmittags 4 ys Mir am Kockbenkmal im
bniteren Nerotal . „ 171/11

Wiesbaden , ben 27. Juni 1914.
Der Magistrat.

Zöpfe,Unterlagen,Menteile*
sowie sämtlidie moderne

Haarersa tzteüe
auch von ausgekämnjten Haareö

zu konkurrenzlos
billigen Preisen

0. Klipfel
Nikolasslrasse 8.
Telephon  1659 ._
täglich frisch:

Prchkopfgr .u.feinäPfö .nur70Pk

Empfehle in nur prima
Qualität

Leber - u. Blutw . L Pfö .nur 40Pf.
Blutmagen fein,
Vlutmagcn grob,,
Fleischwurst

50 Pf.
55Pf.
65 Pf.

Bratwurst. .
Thür.Blutwurst,
Mettwurstz.51och.,

76Pi.

Spezia lität : Hausmachcr Leberwurst ä Pfund nnr " 60"Pf.
Metzgerei Kdam Schmitt ^

29  Vleichstrcche Zg. *8456

Sonnenderger Kirchweih.
Die diesjährige Kirchweih findet am 23. und 24. unb die

Nachkirchwcih am 30. August 1914 statt.
^ , Die Versteigerung der Plätze zur Aufstellung der Schau - unb

sonstigen Buden erfolgt am Mittwoch , den 15. Kult 1914, nach-
mittagS 3 Uhr an Ort und Stelle , beginnend am Gasthaus „zur
Krone.  Wttrfelbuöen und sonstige Glücksspiele werben nicht
zugelaffen.

Bemerkt wird , da » die hiesige Kirchweih von den naben
Städten und Nachbarorten bisbhr einen starken Verkehr auf-
zuwetsen hatte.

Sonnenberg bei Wiesbaden , den 24. März 1914.
11-10 Der Bürgermeister : Buchest.

gibt dem Lader pracht¬
vollen, wasserfesten
Dauer- Hochglanz und
färbt nicht ab

Alleiniger Fabrlk «nt:
Carl Gentoer ln GSppingcn.
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